Wierteljänriger Meonzermenkäprelt in Breslau 2 Thlr. auberbatb incl. 
Porto 2 Thlr. 16 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechsthelligen Zeile in Pelitſchrift 2 Sgr. 


Mittag⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 
Berlin, 22. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Schreiblehrer und Stenographen Profeſſor Maas zu Berlin, und dem pen⸗ 
ſionirten Steuereinnehmer Apelt zu Jülich den königl. Kronenorden vierter 
Klaſſe; dem Cantor, Organiſten und Lehrer Neumann zu Gollnow, Kreis 
Naugard, den Adler der Inhaber des königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
Sn dem emeritirten Lehrer Boell zu Homburg v. d. H., den pen⸗ 


ionirten Gerichtsdienern Scholz zu Grottkau und Franke zu Oderberg, 
Puldermeiſter 


Kreis Angermünde, das allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem 
Johann Richerzhagen zu Herne, Kreis Bochum, die Rettungs⸗Medaille am 
a ar der König hat dem Particulier Joh Friedrich Wahl 

E. gjeſtät de Dit y 5 2 
Stuttgart 1 en 4. Klaſſe Ben Ba ann 

Se. Mazeſtät der König hat den Rector Dr. Jüngling zu Dorum zum 
Seminar⸗Director ernannt. 

Dem Rechnungs⸗Rath Müller in Leipzig iſt die Rendantenſtelle bei der 
dortigen kaiſerlichen Ober⸗Poſtkaſſe übertragen worden. — Dem Seminar⸗ 
Director Dr. Jüngling it das Directoriat des evangeliſchen Vereinshauſes 
übertragen worden. — Der ordentliche Lehrer Lehmann am evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminar zu Elſterwerdg iſt zum 1. Lehrer dieſer Anſtalt beför⸗ 
dert worden. — Der Bisherige Gymnaſiallehrer und commiſſariſche Kreis⸗ 
Schulinſpector Dr. Johannes Scharfe in Danzig iſt zum Kreis⸗Schul⸗ 
inſpector im Regierungsbezirk Danzig ernannt worden. (D. R.⸗A.) 

Berlin, 22. Jan. [Vom Hofe.] Se. Majeſtät der Kaiſer und Kö⸗ 
nig nahmen heute Nachmittag nach der Spazierfahrt den Vortrag des 
Kriegs⸗Miniſters entgegen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin war geſtern Abend bei der 
Jubelfeier des Jeruſalem⸗Vereins im Dom anweſend. 

Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin find am Dinstag Nachmittag in St. Petersburg einge: 
troffen und bon Sr. Majeſtät dem Kaiſer Alexander und den engliſchen 
Prinzen empfangen worden. Am Bahnhofe war eine Ehrenwache vom 
Preobraſchensky'ſchen Regiment aufgeſtellt, deſſen Muſik⸗Corps bei der Anz 
kunft der Höchſten Gäſte die preußiſche Nationalhymne ſpielte. (Reichs⸗A.) 

Berlin, 22. Jan. [Nochmals die päpſtliche Bulle. — 
Franzöſiſches.] Die „Germania“ giebt ſich den Anſchein in Sachen 
der Controverſe der Bulle vom 28. Mai v. J. den letzten Schlag 
zu führen. Das Blatt ſtellt den von der „Köln. Ztg.“ gegebenen 
Text der Bulle mit dem Text einer Bulle Pius VI. vom 13. Nov. 
1798 zuſammen, den Druck der Stellen hervorhebend, welchen die 
beiden Aktenſtücke gemeinſam haben, und baut nun darauf den Schluß, 
daß damit die Fälſchung erwieſen ſei. Beide Schriftſtücke ſtimmen in 
Gedanken ganz überein, ſagt die „Germania“, und kennzeichnet ſich 
die unechte Bulle durch Anwendung ſchülerhafter Ausdrücke und Con⸗ 
ſtruetionen. Darauf kann erwiedert werden, daß dieſer Schluß der „Germ.“ 
abſolut ungerechtfertigt iſt, richtig iſt nur, daß zwiſchen den beiden Bullen 
in vielen Stellen Uebereinſtimmung herrſcht. Damit iſt aber der Beweis, 
den die „Germ.“ führen will, nicht geführt. Es iſt daran zu erinnern, 
daß die Uebereinſtimmung derartiger päpſtlicher Bullen ſich auf natür⸗ 
liche Weiſe erklärt und ſich durch die vollkommene Gleichheit der Auf⸗ 
gaben, welche zu löſen waren, rechtfertigt. Der mit der Bulle im 
Mai v. J. beauftragte Beamte hat den Text früherer Bullen zu Rathe 
gezogen und da er die gleichen Zwecke zu verfolgen hatte, wie 1798, 

dieſelben Ausdrücke, die in jener Bulle ſtanden, gewählt. Die Ueber⸗ 
einſtimmung findet ſtatt in allen den Punkten, wo es ſich um Aende⸗ 
rung von Anordnungen handelt. In allen Regierungskreiſen iſt es 
bekannt, daß bei Ausarbeitung eines Erlaſſes auf frühere ähnliche Texte 
zurückgegangen wird und dies wird namentlich in der Curie gebräuchlich 
ſein, welche das Princip der Tradition ſo hoch hält; ja man kann ſagen, 
es wäre abſonderlich geweſen, wenn die Uebereinſtimmung der neuen 
Bulle mit der alten vermieden worden wäre. — In der franz. Preſſe 
wird vielfach darüber geſtritten, ob die Regierung, indem ſie zu einer 
Maßregel gegen das Hauptorgan der cleriealen Preſſe ſich eutſchloß, einen 
Anſtoß der deutſchen Regierung gefolgt iſt. Es wird überflüſſig fein, 
auf die Sache beſonderes Gewicht zu legen, da es ſich um eine That⸗ 
ſache handelt. Daß aber ein ſolcher Anſtoß gegeben, darüber läßt das 
Decret, welches der General⸗Gouverneur von Paris erlaſſen hat, keinen 
Zweifel. Dieſes weiſt auf die diplomatiſchen Verwickelungen hin, durch 
welche die Maßregel herbeigeführt iſt. Uebrigens ſcheint die franzöſiſche 
Regierung ihre Autorität in weiteren Maßregeln zur Geltung zu brin⸗ 
gen, da aus Paris gemeldet wird, daß die „Opinion nationale“ ver⸗ 
boten if. Die Frage, ob die deulſche Regierung rückſichtslos gehandelt, 
indem ſie am Freitag erſt Mahnungen erließ, läßt ſich mit einem be⸗ 
ſtimmten Nein beantworten. Die deutſche Regierung hat lange, ſehr 
lange gehofft, die franzöſiſche Regierung werde ihre Autorität aus eige⸗ 
nem Antrieb zu gebrauchen bereit ſein, und als dieſe Hoffnung ſich 
als trügeriſch zeigte und jedes Maaß des Anſtandes der franzöſiſchen 
Preſſe außer Acht ſetzte, war es eine Pflicht der deutſchen Regierung, 
ſolch Gebahren nicht länger gleichmüthig hinzunehmen. X 
Lyck, 19. Januar. [Exeeutionsandrohung.] Der hieſige 
Landrath droht den Landwehrleuten und Reſerviſten, welche Darlehne 
aus dem vom Reichstag für dieſe Zwecke bewilligten Fonds von vier 
Millionen Thalern erhalten haben, mit Execution bei ſäumiger Rück⸗ 
ahlung. 
lin, 21. Januar. [Altkatholiſches.] Von Bonn ſchreibt 
Profeſſor v. Schulte dem „Deutſchen Merkur“: Wir können den alt⸗ 
katholiſchen Vereinen und Gemeinden in Preußen die angenehme 
Kunde geben, daß nach einem an ſämmtliche königliche Regierungen, 
die königlichen Conſiſtorten der Provinz Hannover und den königlichen 
Oberkirchenrath in Nordhorn ergangenen Reſcripte Sr. Ercellenz des 
Miniſters der geistlichen Angelegenheiten vom 6. Januar 1874 die 
königlichen Regierungen ermächtigt worden ſind, auf Antrag der Eltern 
oder Vormünder die Kinder der Altkatholiken von dem Religionsunter⸗ 
richte in der Elementarſchule zu dispenſtren, ſofern dargethan wird, 
daß derſelbe durch dazu von der königlichen Regierung de. für geeignet 
erachtete Perſonen außerhalb der Schule ertheilt werden wird. Es 
Vegt alſo jetzt in der Hand der preußiſchen Altkatholiken, ſofort überall 
den infallibiliſtiſchen Religionsunterricht für ihre Kinder los zu werden. 
Alle altkatholiſchen Geistlichen und geprüften Lehrer find als geeignet 
anzuſehen. Aber auch andere Männer werden ſich in genügender 
Zahl finden. Sache der einzelnen Gemeinden iſt es jetzt, ſofort die 
nöthigen Schritte durch Einreichung der betreffenden Geſuche bei der 
königlichen Regierung zu thun und dieſe Männer zu benennen, welche 
bereit, find, den Religionsunterricht zu ertheilen. Um ganz ſicher zu 
gehen, dürfte es zweckmäßig ſein, die geeigneten und bereitwilligen 
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Männer ſofort dem Herrn Biſchofe namhaft zu machen, der fie ſeiner⸗ ö 


ſeits der königlichen Regierung mittheilen kann. x; Y 
Köln, 21. Jan. [Eine Erbſchaftsgeſchichte.] Die „Rh. 3. 
erwähnte vor einigen Monaten, daß ein zu dem hieſtgen Domcapitel 
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Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ \ - 3 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 2 
einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 778 


Freitag, den 23. Januar 1874. 1 
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in ſehr nahen Beziehungen ſtehender Herr von hier für einen ſchon 
bejahrten Geiſtlichen eine dem Letztern zugefallene Erbſchaft im Betrage 
von über 15,000 Thlr. eingezogen, dann aber unter verſchiedenen 
Vorwänden weder dieſen Betrag noch auch die vollen Zinſen deſſel⸗ 
ben dem Erben ausgehändigt habe. Letzterer ſah ſich nunmehr ge⸗ 
nöthigt, die Hilfe des Gerichts in Anſpruch zu nehmen. Die Sache 
lag nun ſchließlich fo, daß der Verklagte behauptete, Kläger habe ihm 
für ſeine Mühewaltung die Hälfte des reinen Nachlaſſes (es waren 
nämlich verſchiedene Legate auszuzahlen) verſprochen, wogegen Kläger 
nur zugab, dem Verklagten 2 ½ pCt verſprochen zu haben, welcher 
Satz ſpäter auf 5 pCt. erhöht wurde. In Betreff dieſer Punkte gab 
der Kläger dem Verklagten den Eid auf, den dieſer aber dem Kläger 
zurückſchob. Der Kläger — wie geſagt, ein in hohem Alter ſtehender 
Geiſtlicher — ſchwor dieſen Eid. Wenige Tage nach dieſer Eideslei⸗ 
ſtung iſt der Kläger geſtorben und wird nunmehr, wie die „Rh. Z.“ hört, 
von ſeinen Erben der Proceß energiſch zu Ende geführt werden. Was 
man im Domcapitel zu dieſer Angelegenheit ſagt, konnte die Rh. Z.“ 
leider nicht in Erfahrung bringen. 

Altenahr, 17. Januar. [In der geſtrigen Sitzung des 
Zuchtpolizeigerichts zu Coblenzl wurde der Paſtor Schmitt in 
Viſchel wegen Beleidigung des Kaiſers von der Kanzel aus mit 
Feſtungshaft von zwei Monaten und in die Koſten verurtheilt. Inter⸗ 
eſſant war das Zengenverhör dabei. Einer der Zeugen bezeichnet die 
vor dem Unterſuchungsrichter in Ahrweiler eidlich angegebene That⸗ 
ſache vor dem Gerichte als unwahr. Ein anderer Zeuge erklärte vor 
dem Unterſuchungsrichter, bei dem Beginne der Predigt habe er ge⸗ 
ſagt: „Heute taugt's nichts“, und hätte nun ein Buch zur Hand ge⸗ 
nommen und in Folge deſſen von der Predigt nichts gehört. Ein 
dritter Zeuge, der Lehrer deſſelben Orts, wurde, weil er die Wahrheit 
geſagt hatte, am andern Tage vom genannten Paſtor ſeines Dienſtes 
als Küſter gnädiglich entlaſſen. (Cobl. Ztg.) 

Gotha, 22. Januar. [Rohlfs,] Dem Dr. Petermann hier⸗ 
ſelbſt iſt ein ausführlicher vom 1. Januar datirter Bericht von Ger⸗ 
hard Rohlfs zugegangen. Nach demſelben iſt Rohlfs mit ſeiner Expe⸗ 
dition (90 Mann und 100 Kameele) in der Oaſe Farafeh, in der 
Mitte der lobiſchen Wüſte, 35 Meilen weſtlich vom Nil, glücklich an: 
gekommen. ; 

Leipzig, 22. Januar. [In dem Schwurgerichtsprozeſſe] 
gegen die 25 wegen des Tumultes in der Pleiſſengaſſe (im Auguſt 
v. J.) Angeklagten, wurde heute das Urtheil gefällt. Nach demſelben 
ſind 2 Angeklagte wegen ſchweren Landfriedensbruchs und Aufruhrs 
zu je 4 Jahren, 2 andere zu 2½ reſp. 2. Jahr Zuchthaus, 2 An: 
geklagte wegen Landfriedensbruchs zu je 2, einer zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Gegen die übrigen Angeklagten wurde wegen Land⸗ 
friedensbruchs oder Aufruhrs auf Gefängnißſtrafen von 8 Monaten 
bis zu 2 Jahren erkannt. e eee ee 

München, 20. Jan. [Die Koͤnigin⸗Wittwe von Griechen⸗ 
land. — Die Hirtenbriefe der baieriſchen Biſchöfe. — 
Die franzöſiſchen Zeitungen und die Wahlen.] Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden unter den Landtags⸗Abgeordneten mehrere Stim⸗ 
men laut, welche gegen die Wiederbewilligung des der Königin⸗Wittwe 
von Griechenland bisher ausgeſetzten Wittwen⸗Gehaltes von 30,000 fl. 
gerichtet ſind. Ob ein desfallſiger Antrag die nöthige Unterſtützung 
finden wird, iſt ſehr zweifelhaft, da vor einiger Zeit bei der gleichen 
Gelegenheit nur ſehr wenige Stimmen für den Abſtrich waren. — 
Gerüchtweiſe verlautet, daß man ſich in officiellen Kreiſen ſeiner Zeit 
mit der Frage befaßt habe, ob nicht gegen die baieriſchen Biſchöfe vor⸗ 
zugehen ſei, weil ſie, ohne das Placet zu erholen, Wahlaufrufe in der 
Form von Hirtenbriefen erlaſſen; man habe dabei den Rath des Prä⸗ 
ſidenten v. Neumayr erholt, der ſich gegen ein ſolches Vorgehen ausge⸗ 
ſprochen habe. Beruht dieſes Gerücht auf Wahrheit, ſo beweiſt es, daß es 
uit dem angeblichen Vorgehen gegen die Biſchöfe von vornherein nicht 
Ernſt war. Von Hrn. v. Neumayr, der neben Hrn. v. Schrenck, 
v. Lerchenfeld ꝛc. eine hervorragende Rolle im ehemaligen „patriotiſchen 
Vereine“ ſpielte, war man ſchon im Voraus einer Abmahnung ſicher. — 
Die franzöſiſchen Zeitungen ſind voll Jubel über den Ausfall der 
Wahlen in Baiern; ſie ſchöpfen dabei ihre Nachrichten zumeiſt aus 
dem „bairiſchen Vaterlande“, das ihnen allerdings Anlaß genug giebt, 
wie im Jahre 1870 falſche Spekulationen auf die Geſinnung der 
Süddeutſchen zu gründen und ſie auf's Neue zu einem leichtſinnigen 

riege zu veranlaſſen. Wie im Jahre 1870, ſo dürften aber auch bei 
einem neuausbrechenden Kriege die Franzoſen im Nachbarlande, wie 
im eigenen Lande zu ihrem Schrecken erfahren, daß ſie ſich abermals 
getäuſcht. Die „N. N.“ können conſtatiren, daß man im 
Militär und zwar in allen Schichten deſſelben tief empört iſt über 
den Ausfall der Wahlen in Baiern und über die offenbaren Be⸗ 
ſtrebungen, das Reich zu zerſtören, das unſere Krieger mit ihrem 
Blute gekittet. Eine ſolche Undankbarkeit hatte man wahrlich nicht 
erwartet und nicht verdient. 0 

Stuttgart, 19. Januar. [Verſtärkung der würtembergi⸗ 
ſchen Armee.] Nach der Militair⸗Convention, die noch zwiſchen 
dem norddeutſchen Bunde und Würtemberg gegen Ende 1870 abge⸗ 
ſchloſſen war, hatte Würtemberg ſich verpflichtet, binnen drei Jahren 
die vereinbarte Neuorganiſation ſeiner Truppen durchzuführen. Dieſer 
Verpflichtung zufolge hat die würtembergiſche Regierung im Herbſt 1872 
und 1873 je zwei Bataillone neu formirt, und wird im Herbſt dieſes 
Jahres noch ein Bataillon neu bilden. Die Friedensſtärke des wür⸗ 
tembergiſchen Armeecorps wird dadurch um 4540 Mann und 1473 
Pferde erhöht, fo daß die Geſammtſtärte deſſelben nach Vollendung 
der Reorganiſation 17,784 Mann und 4026 Pferde betragen wird. 

Straßburg, 22. Januar. [Advokat und Bezirksrath Fer: 


dinand Schneegans! hat die ihm angetragene Reichstagscandida⸗ 


tur angenommen. Derſelbe zeigt dies öffentlich mit dem Bemerken 
an, daß das Programm des früheren Candidaten, Handelskammer⸗ 
präſidenten Bergmann, auch das ſeinige ſei und erklärt ſich gegen das 
Feſthalten an einer reinen Grollpolitik, ſowie gegen die Partei, die 
jedem Fortſchritte feind ſei und die Gefühle der Elſäſſer nur für ihre 
Sonderintereſſen ausbeuten wolle. b 


Oeſterreich. 
Heft, 21. Januar. [Der Einundzwanziger⸗Ausſchuß! hat 
auf Antrag von Gorove ein aus neun Mitgliedern beſtehendes Sub⸗ 


Comite eingeſetzt und darauf ſeine Verhandlungen vertagt. 


Fr a n kr ei ch. A Bi 

* Paris, 20. Jan. [Proceß gegen Oberſt Stoffel] Der 
„Moniteur Univerſel“ meldet, daß die Einſetzung eines Kriegsgerichts 
gegen den Oberſt Stoffel vorbereitet wird. Der Oberſt Stoffel iſt 
angeklagt, in der Zeit vom 22. bis 27. Auguſt 1870 für den Mar⸗ 
ſchall Mac. Mahon beſtimmte Depeſchen vernichtet, verbrannt oder 
zerriſſen zu haben. Der Art. 255 des Militärſtrafgeſetzbuches bedroht 
dieſe Handlung mit lebenswieriger Feſtung oder wenn mildernde Um: 
fände zugelaſſen werden, mit einer Gefängnißſtrafe von 2 bis 5 Jah⸗ 
ren und mit Abſetzung. Im Hinblick auf den Grad des Angeklagten 
wird das Kriegsgericht aus einem Diviſtonsgeneral, zwei Brigade⸗ 
Generalen und zwei Oberſten zuſammengeſetzt ſein und ein Oberſt die 
Functionen eines Regierungs⸗Commiſſars verſehen. 2 

[Militäriſches.] Ein Erlaß des Kriegsminiſters General dn 
Barail an die Corpscommandanten vom 8. d. M. beſagt, daß eine 
gewiſſe Anzahl von Einjährig⸗Freiwilligen den Wunſch geäußert habe, 
im Dienſt zu verbleiben, wenn man ihnen Ausſicht machte, nach bes 
ſtandenem Examen zu Unterofficieren zu avanciren. „Dieſe Neigung“ 1 
jagt der Kriegsminifter, „iſt ein erfreuliches Symptom für die Zukunft 


des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Inſtituts und kann im Intereſſe der Armee 
nicht genug aufgemuntert werden.“ Er verordnet alſo, daß diejenigen 
Freiwilligen, welche ſechs Monate lang Corporal geweſen ſind, nach 
beſtandenem Examen zu Unteroffizieren ernannt werden können. f i 
[Vom ruſſiſchen Conſulat.] Der ruſſtſche Generalconſul in 
Marſeille, Oberſt Fürſt Troubetzkoi, bringt zur öffentlichen Kenntniß 
daß der Baron Andreas von Reußner nicht mehr dem Conſulat an⸗ 
gehöre und daß alle amtlichen Vollmachten, mit denen er verſehen 
war? null und nichtig ſeien. Es liegt hier, ſagt der „Meſſager dn 
Midi“, ein ziemlich ernſter Confliet vor, welcher das Stadtgeſpräch 
bildet, über den ſich aber die Preſſe, namentlich im Hinblick auf die 
Nationalität der Betheiligten, nicht näher auslaſſen kann. 


Spanien. 8 

Madrid, 19. Jan. [Gegen die Carliſten. — Föderaliſti⸗ 
ches.] General Portilla iſt zum General⸗Capitän von Valencia und 
Izquierdo zum General⸗Capitän von Catalonien ernannt. Aus dem 
Norden hört man, daß Moriones, nachdem er kleine Beſatzungen 
in Santona, Laredo und Caſtro Urdiales gelaſſen, von Mirando de 
Ebro aus auf der Straße von Vitoria in die baskiſchen Provinzen 
wieder einrücken will. Dort in der Provinz Alavg häufen die Carli⸗ 
ſten jetzt Truppen gegen ihn an. Obwohl hart bedrängt, iſt Portu⸗ 
galete bis jetzt noch nicht in die Hände der Carliſten gefallen, fo dag 
die von letzteren verbreitete Nachricht falſch iſt. — Während vor eini⸗ 
gen Tagen gemeldet wurde, daß die föderaliſtiſchen Banden, welche 
ſich in der berüchtigten Gegend von Despenaperros gebildet, zerſprengt 
worden ſeien, hat fetzt eine Carliſtenbande unter Guzman bei Santa 
Cruz de Mudela, alſo nicht weit nördlich von jener vielgenannten 
Paphöhe der Sierra Morena, einen Eiſenbahnzug zum Entgleiſen ger 
bracht. Zum Glück gelang es der Gendarmeriebedeckung des Zuges, 
die Angreifer zu verjagen. Beſſer noch wäre es geweſen, wenn ſie 
die Frevler hätte abfangen können, damit fie wegen dieſer Art den 
Kriegführung nicht als Kriegsgefangene, ſondern als gemeine Verbrechen 
abgeurtheilt würden. ur 
[Combatz.] Einer Nachricht der „Times“ zufolge iſt der notorifhe 
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Communiſt Combatz, welcher in Paris zum Tode verurtheilt worden 0 / 
war und nach Spanien als Kriegsberichterſtatter des „Newgork Herald!“ 
gekommen war, in Carthagena verhaftet worden, weil er ſich dem 
Aufſtande angeſchloſſen hatte. Bi 
Dänemark. 2 

; 


Kopenhagen, 15. Jan. [Zur Miniſterkriſis.] Die Hoffe 
nung, welche der König in ſeiner Antwort auf die Folkethingsadreſſe 
ausſprach, nämlich daß die Liebe zum Vaterlande groß genug ſein 
werde, die herrſchende Mißſtimmung Gwiſchen der Majorität des Folke⸗ 
things und dem Miniſterium) zu überwinden, ſcheint ſich, ſchreibt man 
der „K. Itg.“, nicht verwirklichen zu wollen. Schon vor der Ueber 
reichung der Adreſſe ſprach ſich die Oppoſition im Folkething durch ihren 
Führer, J. A. Hanſen, ganz unumwunden dahin aus, daß man die 
bisher gegen das Miniſterium befolgte Taklik aufgeben und vorläufig 
eine abwartende Stellung demſelben gegenüber einnehmen wolle. Dieſe 
Erklärung konnte eine verſöhnlichere Geſinnung als bisher bekunden, 
obgleich dieſe Auffaſſung nach der allgemeinen Betheiligung der ver⸗ 
einigten Linken an der Adreſſe, die unmittelbar nach jener Erklärung 
erfolgte, wenig Berechtigung hatte. Trotzdem glaubte die Regierungs⸗ 
partei die Erklärung zu ihren Gunſten auffaſſen und die Oppoſition 1 
für entmuthigt halten zu dürfen. Auffallend war es freilich, daß die 
vereinigte Linke ſich durchaus gar nicht mehr an den Verhandlungen dern 
Zweiten Kammer betheiligte, ſondern ſich ſelbſt ſo wichtigen Sachen, wie 
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die Reviſion des Heergeſetzes gegenüber, völlig ſchweigend verhielt. Das 
war doch kaum mehr ein Zeichen der Schwäche, ſondern verrieth einen 

wohlüberlegten Plan, zumal da man wohlweislich dafür ſorgte, ſich in 
jedem Ausſchuß, der niedergeſetzt wurde, die Majorität zu ſichern. Wenn 
aber noch ein Zweifel an der wirklichen Geſinnung der Oppoſition 
übrig fein konnte, fo it er jetzt durch einen von J. A. Hanſen im 
„Volksfreund“ geſchriebenen Artikel zerſtreut worden. In dieſem legt! 
der alte Führer der Linken das Verfahren, welches man dem Miniſte⸗ 
rium gegenüber beobachten will, klar und unumwunden dar, indem 
er jagt, die Linke werde allen und jeden Vorſchlägen des Miniſteriums 
einen paſſiven Widerſtand entgegenſetzen und nur fo viel Geld bewilli⸗ 
gen, wie zur Fortführung des Staatshaushalts unumgänglich noth⸗ 
wendig ſei. Die bisherige Haltung der Linken bürgt dafür, daß die 
furchtbare Waffe, die ſie ſo in die Hand genommen, unnachſichtlich 
gebraucht werde. Die Regierungspartei hat ſich damit verlauten laſſen, 
daß das Ministerium in einem ſolchen Falle genöthigt fein würde, die 
Zweite Kammer aufzulöſen und ſich mittelſt proviſoriſcher Finanzgeſezz 
die Mittel zu verſchaffen, welche die Volksvertrelung ihm verweigere. 
Allein das iſt und bleibt immer ein ſehr gewagter Schritt, denn man 
würde ſich dadurch auf ein Terrain begeben, wo man den Wortlaut 
der Geſetze gegen ſich hat, wie viele Mühe ſich auch Profeſſoren und 
andere gelehrte Leute in der letzten Zeit gegeben haben, um jenem 
Wortlaut Gewalt anzuthun und einen Sinn in denſelben hinein⸗ 
zudociren, der nicht in ihm liegt. Es bleibt daher immer noch 
zweifelhaft, ob das Miniſterium auch noch zu dieſem äußerſten Mittel 
greifen werde. 5 Be, 
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Pe 17. Jan. [Die Einführung der all⸗ 
gemeinen Dienſtpflicht.] Als beſonders bedeutungsvoll woürdigt 
man allerſeits den Schlußſatz des Manifeſtes über die allgemeine 
Wehrpflicht, in welchem der Kaiſer den friedlichen Charakter der großen 
Reform, insbeſondere den auch in ihr wieder liegenden Zweck, die 
Aufklärung im Volke zu fördern, hervorhebt. Die Worte lauten: 
„Wir ſuchen nicht den Glanz des Kriegsruhmes, wie Wir ihn bis 
jetzt nicht geſucht haben, und ſchätzen es als das ſchönſte Loos, das 
Uns Gott hat zu Theil werden laſſen, Rußland auf dem Wege fried⸗ 
lichen Fortſchritts und allſeitiger innerer Entwickelung zur Größe zu 
führen. Die Organiſation einer gewaltigen Militärmacht wird dieſe 
Entwickelung nicht aafhalten, nicht verzögern; fie wird im Gegentheil 
ihren regelmäßigen und unaufhaltſamen Gang gewährleiſten, indem ſie 
die Sicherheit des Reiches ſchützt und jedes Attentat auf ſeine Ruhe 
im Voraus abwendet. Mögen aber die den jungen Leuten, denen 
Bildung zu Theil geworden, jetzt verliehenen wichtigen Vorrechte ein 
neues Mittel zur Verbreitung wahrer Aufkkärung in Unſerem Volke 
werden, in der Wir den Grund und das Unterpfand ſeines künftigen 
Wohlerzehens erblicken.“ Dieſes Vorrecht der verkürzten Dienſtzeit 


REN: 
1 


0 für Diejenigen, welche Schulunterricht, ſelbſt den der Volksſchulen nicht 
ausgeſchloſſen, genoſſen haben, unter Einſchluß einiger anderer Erleich⸗ 


terungen, wir z. B. des ſchnelleren und keichteren Zutritts zum Offi⸗ 
ziersrang, dirs Vorrecht iſt aber auch das einzige principielle und blei⸗ 
bende, welchts zugeſtanden wird. In Sonderheit find der Loskauf 


abgeſchafft. Die ganze männliche Bevölkerung wird zur Ableiſtung der 
Militärpflicht herangezogen. Sobald fie das 20. Jahr erreicht hat, 
entſcheidet das Loos, da das Angebot größer iſt als die Nachfrage, 
wer in den activen Dienſt zu treten hat und wer von demſelben be⸗ 
freit iſt. Die allgemeine Dienſtzeit der Landtruppen beträgt 15 Jahre, 
davon 6 Jahre bei der Fahne. Von der Wirkſamkeit des Geſetzes 
aucsgeſchloſſen find nur die Koſaken, welche die Militärpflicht nach einem 
beſonders feſtgeſetzten Modus leiſten, Transkaukaſien, Turkeſtan und 
einige andere ferngelegene Gegenden Aſiens, ſowie die fremdländiſche 
Bevölkerung des nördlichen Kaukaſus, des Gouvernements Aſtrachan, 
der Gebiete Turgaisk und Uralsk und Sibiriens, für welche alle der 
Modus für Leiſtung der Militärpflicht durch beſondere, den örtlichen 
Eigenthümlichkeiten entſprechende Beſtimmungen feſtgeſetzt werden wird. 
Eine zeitweilige Befreiung iſt den fremd- und einigen inländiſchen An⸗ 
ſiedlern mit ihren Söhnen gewährt worden, und zwar von den 
Erſteren eine lebenslängliche den 1854 eingewanderten Rußnaken, den 
Ausländern, welche ſich ſeit 1862 auf gutsherrlichem Boden oder bis 
zum 1. Januar 1872 in Polen niedergelaſſen und die ruſſiſche Un⸗ 
terthanenſchaft angenommen haben, ſowie den in den ſüdweſtlichen 

Provinzen angeſiedelten Tschechen; für die Dauer von 20 Jahren vom 
Zeitpunkt der Ueberſiedelung an den Mennoniten, die ſich in neuen 
Colonien nach den Beſtimmungen vom 19. November 1851 im Kaiſer⸗ 
eiche, und denen, welche ſich von 1862 an auf gutsherrlichen Län: 
dereien niedergelaſſen haben; für die Dauer von 6 Jahren vom 
1. Januar 1874 an allen anderen im Reiche anſäſſigen Mennoniten. 
Von den Familien der Perſonen, die während des letzten polniſchen 
Auſſtandes „ihrer Treue für Thron und Geſetz zum Opfer gefallen“, 
ſind je drei Glieder befreit, ebenſo auch die ſchon früher von der Re⸗ 
krutenpflicht dispenſirten Angeſtellten der Warſchau-Wiener, Warſchau⸗ 
Bromberger, Warſchau-Terespoler und der Lodzer Fabrikbahn. Wäh⸗ 
rend der fünf erſten Aushebungen iſt eine vierjährige Friſtung des 
Eintritts in den Militärdienſt nach gezogenem Loos Mitgliedern ſolcher 
Familien zu geſtatten, welche Handels-, Fabrik⸗ oder Gewerbe⸗Etabliſſe⸗ 
ments unterhalten. Dieſe zeitweiligen Vergünſtigungen beruhen alſo 
auf älteren Zugeſtändniſſen oder auf Rückſichten der Billigkeit. Für 
die bereits auf die Zeit vom 15/7. Januar bis 15./27. Februar d. J. 
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falls unweit Supes. Die von dem 
ſtaltete Analyſe hat befriedigende Reſultate e geben. 


„ 1 
gentina und Chile; und Pern bleibt in dieſen S trebun 
Zurück. 2 3 
[Guanolager.] Im Süden Perus, be ders den Auebradas der 
Küfte und den kleinen Geſtade⸗Inſeln, find Guanolager vatdeckt worden, ehen⸗ 
Profeſſor der Chevie Raymondi peran⸗ 
Um ihren geſammten 
hat die Regierung eine aus Sachverſtän⸗ 


gen nicht 


in 
* 


Guanoreichthum genau zu wiſſen, 


digen beſtehende Commiſſion ernannt, deren Arbeiten veröffentlicht werden 
zu einer genaueren Stat iſtik der Republik zu ge⸗ 
chtet, die Einwohnerzahl 


ſollen. Ebenſo hat ſie 
langen, an ſämmtliche } ö 
ihrer Kirchſpiele in genauen Angaben mitzutheilen 


durch Geld und die Stellvertretung durch Freiwillige ein für alle Mal J 


angeordnete Rekrutirung wird noch der alte Modus beibehalten. Dies 


ſind die weſentlichſten Einzelbeſtimmungen des Edicts, durch welches 

dem dirigirenden Senat anbefohlen wird, das Statut über die Militär⸗ 

pflicht ſofort in Wirkſamkeit treten zu laſſen. In drei Monaten iſt 

die Organiſation der Einberufungsdiſtriete nach dem neuen Statut zu 

beendigen, ſo daß die zweitnächſte Aushebung ſchon nach dieſem ſtatt⸗ 

findet, und zwar ſollen dann diejenigen Perſonen einberufen werden, 
welche im Jahre 1873 das 20. Lebensjahr erreicht haben. 


Amerika. g 

Lima, 14. Decbr. [Conflict zwiſchen Staat und Kirche.] 
Derſelbe Geiſt hochmüthigen Ungehorſams gegen die moderne Staats⸗ 
Idee, der die deutſchen Biſchöfe in den Kampf gegen die weltliche 
Obrigkeit hetzt, beginnt auch, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, in Peru 
ſiich zu zeigen und Unfrieden zu ſäen. Hier iſt der ſtreitbare Biſchof 
N Huerta von Puno, der durch fein eigenmächtiges Auftreten einen Con⸗ 
ftict hervorgerufen hat, welcher allmählich die Gemüther erregt. Nach 
der Verfaſſung beſitzt der Staat das Patronatsrecht über ſämmtliche 
Bisthümer, ernennt die Prälaten und zeigt die Wahl einer canoniſchen 
Perfönlichkeit einfach in Rom an, alle Ernennungen ignorirend, die 
ohne ſein Zuthun zu Stande gekommen ſind. Das trat noch kürzlich 
bei der Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles in Lima hervor, wo die 
Enurie mit Umgehung der verfaſſungsmäßigen Factoren Hrn. Valle 
Linſetzte, die Regierung aber die Wahl ſtrich, den jetzigen Inhaber 
Hrn. Orueta zum Erzbiſchaf erhob und ihn veranlaßte, in feinem 
Treeueide die Hoheitörechte des. Staates anzuerkennen. Der Biſchof 
von Puno, welcher denſelben Eid geſchworen, hat nichts deſto weniger 
jede Gelegenheit benutzt, Competenzeonflicte zwiſchen Staat und Kirche 
aufzurühren, und ſich in feudal-mittelalterlichem Sinne als Vaſall des 
Papſtes gerirt, wie er denn auch eine lange Reihe von nicht ſehr 
glücklichen oder logiſchen Artikeln über den Syllabus veröffentlicht hat. 
Endlich riß der Regierung die langmüthig bewahrte Geduld: als der 
hochmüthige Prälat kürzlich, ohne die geſetzlich vorgeſchriebene Erlaub⸗ 
niß nachzuſuchen, zu längerem Aufenthalte nach Bolivien reiſte, ſperrte 
die Rerierung ihm die Temporalien, was den Betroffenen ſo erzürnte, 
daß er in einem Schreiben an die Curie feine Entlaſſung erbat, falls 
fie es für nöthig erachte. Mit dem Rücktritt des Biſchofs wäre nun 
allerdings ein großer Stein des Anſtoßes beſeitigt: allein die Art und 
Wieiſe, wie derſelbe erreicht wird, involvirt eine neue Beleidigung der 
Staats⸗Souverainetät, weil Hr. Huerta den Spruch eines auswärtigen 
Richters anruft und deſſen höchſte Jurisdiction anerkennt. Nach den 
ſtaatlichen Patronatsrechten iſt er Beamter Perus und verfieht ein öf⸗ 
fentliches Amt, weil er die aus den ſtaatlichen mit der Curie verein⸗ 
barten Kirchengeſetzen fließende Autorität vertritt und demnach ſein Amt 

in die Hände des Staatsoberhauptes zurückgeben mußte. Er äußerte: 
„Es giebt zeitliche Privilegien, welche die Nation mir giebt; ich brauche 
ſie nicht; ich werde meinen Hirtenſtab einzig und allein meinem einzi⸗ 
gen Herrn und Meiſter, dem Papſte, zurückſtellen, und wenn er meine 
Entlaſſung nicht annimmt, fo werde ich von dem leben, was ich mög⸗ 
licherweiſe von meiner Diöceſe bekomme.“ Dieſer unnachgiebige, den 
modernen Freiheitsideen abgeneigte Geiſt des Biſchofs bringt in Süd⸗ 
amerika ſchwerlich dem Katholicismus Nutzen; mit wenigen Ausnahmen, 
wie in Geuador, drängen die Staaten auf eine freiere Geftaltung ihres 
religiöſen Lebens, wie in Neu⸗Granada, Venezuela, Braſilien, der 
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Provinzial-Beitung. 

H. Breslau, 22. Januar. [Proteſtanten⸗Verein.] Nach der Dis⸗ 
poſition, welche für die vom Proteſtantenverein in dieſem Winter veranſtal⸗ 
teten Vorträge getroffen worden, ſollte geſtern Abend Herr Diakonus Schnei⸗ 
der aus Schweidnitz dem Auditorium ein Lebensbild Jeſu vorführen. Der⸗ 
ſelbe war jedoch leider durch einen Unfall verhindert worden, feinen Vortrag 
zu halten. An ſeine Stelle trat Herr Prorector Dr. Maaß mit dem von 
ihm an letzter Stelle des ganzen Cyklus angekündigten Vortrage: „Der Pro⸗ 
teſtantismus und die ſchöne Literatur“. Ausgehend von der anerkannten 
Thatſache, daß e und Kunſt ſchon bei den Griechen in einem engen 
Zuſammenhange ſtehen, zeigte Herr Dr. Maaß, daß auch das Chriſtenthum 
mit den bildenden Künſten eng verſchwiſtert ſei. Nun könne man, da daſſelbe 
in zwei Richtungen auseinandergehe, von einem katholiſchen und einem pro⸗ 
teſtantiſchen Zuge in der ſchönen Literatur, von katholiſchen und proteſtanti⸗ 
ſchen Dichtern reden, Calderon als katholiſcher, Shakeſpeare und 
Schiller als proteſtantiſche Dichter bezeichnen. Dies ſei noch von Nieman⸗ 
dem bezweifelt worden; neuerdings aber habe der frühere evangeliſche Paſtor 
r. Hager, der zum Katholicismus-übergetretene, gegenwärtige Redacteur 
der „Schleſiſchen Volkszeitung“ fende Entgegengeſetzes behauptet. In der 
ſeinen Uebertritt rechtfertigen ſollenden Schrift behauptet er z. B. in Theſ. 14, 
Dante, Taſſo und Petrarka geleſen zu hahen; da habe ſeine Seele ausge⸗ 
rufen: O ſelig, o ſelig, Katholik zu ſein! Haben denn aber, frägt der Vor⸗ 
tragende, dieſe Dichter in der That das Höchſte an poetiſcher Empfindung 
geleiſtet? In wie weit find fie ſpecifiſch katholiſch und iſt dieſes katholiſche 
auch noch heut werthvoll, was ſei an dem durch Inhalt und Umfang in der 
That gewaltigen Werke Dantes, der „göttlichen Comödie“ katholiſch? Wohl 
nur die Eintheilung in die drei Abſchnitte: Hölle, Fegefeuer und Paradies, 
oder eigentlich nur der zweite Abſchnitt, den Hölle und Paradies, ſeien 
auch von den proteſtantiſchen Dichtern Milton und Klopſtock in ähnlicher 
Weiſe beſungen worden. Für den unfehlbaren Papſt würde Dante ſchwerlich 
eintreten, ſein politiſches Ideal war ein ganz anderes. Er, aus dem wel⸗ 
fiſchen in das kaiſerliche Lager übergegangen, verherrlichte das Kaiſerthum, 
freilich ein katholiſches, aber doch ein ſolches, welches im Weltlichen unbedingt 
herrſcht. Mit dem Papſtthum ſeiner Zeit ſtand Dante durchaus in keinem 
guten Verhältniſſe, er ſchilderte die Laſter der Päpſte, in einer Weiſe, welche 
etwas Reformatoriſches hat. Die, „göttliche Comödie“ hat Partien von 
markerſchütternder Energie, trotzdem iſt ſie, wie Scherr, ſagt nur eine 
großartige Allegorie. Die Allegorie iſt aber nicht der Gipfel der Poeſie. Volle 
Poeſie, echte Lebenswahrheit, finden wir bei Weitem mehr bei Homer. 

Aber Taſſo's „beſreites Jeruſalem!“ Allerdings ein herrliches Werk, 
aber das Muſter epiſcher Dichter iſt Taſſo noch lange nicht. Er iſt von den 
antiken Dichtern abhängig, beherrſcht, ſeine Geſtalten ſind Copien aus Homer 
und Virgil. Und was iſt das ſpeciſiſch Katholiſche an Taſſo? Der Stoff 
— die Kreuzzüge — iſt etwas allgemein Chriſtliches. Wenn aber der reli⸗ 
giöſe Fanatismus das Katholiſche ſein ſoll, ſo iſt der Katholicismus darum 
nicht zu beneiden. y re 

Und Petrarka's Sonette? Sind fie der höchſte Triumpf der Lyrik? 
Haben ſie allen ſpäteren Dichtern nur eine kümmerliche Nachleſe gelaſſen? 
Und was war'an Petrarko ſpeciſiſch⸗katholiſch? Er war allerdings gut 
päpſtlich geſinnt und liebte die ſinnlichen und üppigen Genüſſe am päbſtlichen 
Hofe, ſeine Zeitgenoſſen haben ihn aufs höchſte gefeiert, als Dichter gekrönt. 
Aber die Nachwelt beſtätigt nicht immer ſolches Urtheil. 

Warum aber jagt Dr. Hager nichts pon Arioſt und Bocca cio? 
Vielleicht, weil dieſe etwas leichtfertigen Dichter dem Katholieismus nicht 
gerade zur Ehre gereichen. Und wie ſteht es erſt mit den 1 Dich⸗ 
tern zweiten Ranges in Bezug auf die Sittlichkeit; mit Bandello, welcher 
Erzbiſchof war und Novellen ſchrieb, welche Scherr als „höchſt unzüchtig“ 
bezeichnet? Mit Aretino, welcher, von den Päpſten protegirt, es wagen 
durfte, nach dem Cardinalshute zu ſtreben, und zwar ein reiches poetiſches 
Talent, aber auch ein Mann von der frivolſten, gemeinſten Geſinnung war. 

Man könne, führt Herr Dr. Maaß weiter aus, ſich wundern, daß Dr. 
Hager Calderon vergeſſen. Die beiden ſpaniſchen Dichter Lope de 
Vega und Calderon waren Prieſter, hochgefeiert in ihrer Nation. Lope 
ſchrieb 1500 Dramen, aber in der Kunſt Macht es nicht die Menge. Er hat 
allerdings große ee, aber auch ſolche, die ihn von uns entfernen, 
wie ſein maßloſer Nationalſtolz und ſein Fanatismus. Und hierin iſt Cal⸗ 
deron ſein würdiger Nachfolger. Er iſt der katholiſche Dichter per excellence. 
aber er huldigt einem abſtracten Dogmatismus und dem katholiſchen Fana⸗ 
tismus und hat das Verbrennen der ketzeriſchen Albigenſer mit allem poe⸗ 
tiſchen Schwunge geſchildert. Dabei hört alle Poeſie auf. 4 

Aber was weiß der Mecklenburger Herr von dem deutſchen Liede 


zu ſagen? Er erkennt dem Angelus Sileſius und dem Jeſuiten 
Spee die Palme der Poeſie zu, weil ſie katholiſch ſind. Angelus 
aber, der übrigens der Sohn proteſtantiſcher Eltern war, ver⸗ 


miſcht vielfach Mythologiſches mit dem ae en und hat viel Hohes, aber 
auch viel Unſinniges. Und Aehnliches gilt von Spee, deſſen Trutznachtigall 
einen echt dichteriſchen Geiſt verräth, aber auch oft ſpielend und tändelnd iſt. 

ie ganz anders das innige proteſtantiſche Lied: „In allen meinen Thaten“ 
von, Flemming, welchen Goethe den einzigen Dichter des 17. Jahrhunderts 
nennt. Dr. Hager kennt auch die neueren Dichter, und hat z. B. bei Bür⸗ 
ger gefühlt, wie arm der Proteſtantismus iſt, weil er die Engellehre ver⸗ 
wirft. In ähnlicher Weiſe urtheilt Dr. Hager über Lenau, Schenken⸗ 
dorf u. A. Die größten Künſtler, jagt Dr. Hager, waren Katholiken, 
denn wo die höchſte Wahrheit, da iſt auch die höchſte Schönheit — und des⸗ 
halb macht Dr. Hager auch Shakeſpeare zum Katholiken. Die Geſchichte 
der Shakeſpeare'ſchen Zeit, ſein Elternhaus und ſeine Werke ſollen beweiſen, 


daß der große Dichter Katholik geweſen ſei. Dr. Maaß widerlegt, geſtützt 
auf eingehende Studien, auch dieſe Einbildung. Zuletzt läßt Dr. Sn 


auch noch Schiller, Goethe und Herder Krypto⸗Katholiken fein, eine Be⸗ 
dpi welche Pr. Maaß mit einer klaſſiſchen Stelle aus Schiller 
zurückweiſt. ; 


1 Breslau, 20. Jan. [Handwerker⸗Verein.] Geſtern Abend hielt 
Herr Dr. med. P. Juliusburger ausnahmsweiſe am 510 00 Vortrag 
über die Zähne. Er ſetzte erſt die Eigenthümlichkeiten, die dieſes Organ vor 
anderen Organen des Körpers beſitzt, auseinander, u. a. deſſen geſonderte 
und von anderen abgeſchloſſene Bildung; daß deren Erkrankung, ja Igänz- 
licher Verluſt ſonſt mit keiner Störung des anderen Organismus verbunden 
zu ſein braucht und die Fähigkeit, fi) zu reproduciren. Dem Menſchen hat 
die Natur die Zähne außer zur Verkleinerung der Speiſen auch zur Unter⸗ 
ſtützung der Sprachthätigkeit verliehen, während fie den Thieren als Anz 
griffs⸗ und Schutzwehr dienen. Nur wenige Thiergattungen ent⸗ 
behren, dieſelben ganz, wie der Ameiſenfreſſer, die Schuppenthiere 
und die Schnabelthiere; bei den Fiſchen ſind ſie durch Hervorra⸗ 
gungen der Kinnladen, bei den Vögeln theilweiſe durch den Schnabel 
vertreten. Bei den Menſchen ſind ſie je nach dem Raume geſtaltet, 
und nimmt auch hier die kaukaſiſche Race eine bevorzugte Stellung ein, was 
der Herr Vortragende weiter auseinanderſetzte. Dann ging er zur Bil⸗ 
dung der Zähne ſelbſt über, die aus Krone, Hals und Wurzel be⸗ 
ſtehen und e e mit einer Email⸗Glaſur zum Schutz gegen 11 
ſtörende Einflüſſe bekleidet ſind. Die Wurzel ſteckt in einer Pulpe, 
durch deren untere Oeffnung ein Canal und zwei Adern dem Zahne 
Nahrung zuführen, die eigene Knochenhaut und die Geſammt⸗Knochenhaut 
Zahle den Zahn et; die Wurzel ſitzt in einer beſonderen Zahnzelle. Die 

ahl der Zähne iſt bei allen Menſchen die gleiche, 32, die allerdings zu ſehr 
berſchiedenen Zeiten ſich entwickeln ), vom 7. Monat bis in das 23. Jahr, 
welche Perioden der Vortragende näher bezeichnete. Die Zähne ſind bereits 
in den Kiefern der Kinder vorgebildet, wie man bei Unterſuchung und Durch⸗ 
ſägung der Schädel findet, und ſtehen ſo, daß ſich die oberen und unteren 
Reihen gegenſeitig ergänzen. ei der Entwicklung durchſtoßen ſie das ſie 
überdeckende Häutchen und das Zahnfleiſch, was natürlich große Schmerzen 
verurſacht. Die erſte Lieferung der Zähne, die etwa bis zum 7. Jahre aus⸗ 
halten (die ſog. Milchzähne), müſſen, um der Verkümmerung der eigentlichen 

ähne vorzubeugen, entfernt werden, ſobald ſie locker werden, die letzten ſich 
am 20.—23. Jahre entwickelnden Zähne verurſachen viel Schmerzen; ja Herr 
Dr. Juliusburger erzählte von einem jungen Manne, den die Schmerzen 


) Wenigen Menſchen fehlen fle ganz. Pyrrhus, der König von Epirus 
beſaß nach Mittheilung alter Schriftſteller nur 2 Zähne. ! 
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wahuſinnig gemacht hatten und deſſen Zuſtand erſt durch Entfernung der Zähne 
gehoben a ER Rabıt a ne kom⸗ 
men bald von ven Zähnen ſelbſt, bald von deren Umgebung. Der Anlaß 
der Schmerzen kann angeſetzter Schmutz und Weinſtein ſein, der die Ober⸗ 
fläche der Zähne zerſtört, und dann die Zähne ſelbſt angreift und hohl macht. 
(Caries.) Dies Uebel betrifft den „Hals“ der Zähne, der dann die Krone 
abbricht. Das Verderben des Zahnfleiſches, welches fich oft verzehrt, wie bei 
Scorbut und im Alter, läßt dann die Zähne locker werden. Die „Zahn⸗ 
krämpfe“ werden übrigens fälſchlich beſchuldigt, den Tod der jungen Kinder 
zu veranlaſſen, wo andere Krankheiten ſchuld ſind, und werden von den 
leichtgläubigen Müttern mit allerlei Aberglauben bekämpft, mit Zahnhals⸗ 
binden ꝛc. Die Beſchaffenheit der Zähne iſt vielfach erblich, ganze Familien. 
rühmen ſich vorzüglicher Zähne, andere beſitzen nur ſchlechte. Auch hier 
könnte ein zwangsweiſes Eingreifen des Staats in den Chen, was frailich 
unausführbar iſt, viel Unheil verhüten, wie bei anderen durch Erblichkeit fort⸗ 
gepflanzten und geſteigerten Krankheiten. Als beſtes Mittel zur Erhaltung 
der Zähne empfahl der Vortragende deren Putzen mit Lindenkohle, wie über⸗ 
aupt jede Kohle ein treffliches Mittel gegen alle Fäulniß if. Nach einer 
urzen Fragebeantwortung wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


H. Breslau, 22. Jauuar. [XXI, allgemeine deutſchen Lehrer: 
Verſammlung.] In einer geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung des 
Orts⸗Ausſchuſſes wurde nach einigen Mittheilungen des Vorſitzenden zunächſt 
durch Herrn Dr. Thiel Namens der Redactions⸗Commiſſion über 
deren Thätigkeit Bericht erſtattet. Dieſelbe hat zunächſt einen Aufruf an die 
Bürgerſchaft Breslaus entworfen, der in den nächſten Tagen durch die hie⸗ 
ſigen Blätter veröffentlicht werden ſoll und in welchem unter Hinweis auf 
die Bedeutung der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlungen und die Auf⸗ 
nahme, welche dieſelben in den vorangegangenen Jahren in allen größeren 
Städten Deutſchlands gefunden haben, die zu erwartenden Gäſte der Theil⸗ 
nahme und der Gaſtfreundſchaft der Bewohner Breslaus warm und ein⸗ 
dringlich empfohlen werden. Dieſe Anſpra he fand die allgemeinſte Zuſtim⸗ 
mung des Ortsausſchuſſes und wurde ohne jede weitere Discuſſion genehmigt. 
Eine weniger allgemeine b fand ein weiterer Vorſchlag der Re⸗ 
dactions⸗Commiſſion. Dieſelbe hat vom Orts⸗Ausſchuß den Auftrag ers 
halten, einen Führer durch Breslau auszuarbeiten, der, wie dies auch auf 
früheren Verſammlungen üblich geweſen iſt, den einzelnen Theilnehmern 
gratis überreicht werden ſoll. Fußend auf den Inhalt der auf den Ver⸗ 
ſammlungen zu Wien, Hamburg zc. vertheilten Führer hatte die Com⸗ 
million eine Dispoſition für die don ihr zu liefernde Arbeit dahin ent 
worfen, daß der Führer zunächſt einen gedrängten Abriß der Geſchichte 
Breslaus in baulicher und politiſcher Beziehung, einen Ueberblick über die ſo⸗ 
cialen Verhältniſſe, die Sehenswürdigkeiten der Stadt, eine Geſchichte und 
Darſtellung ihres geſammten Schulweſens, einen Blick auf ihre Umgebun 
bieten, ſodann einen Plan der Stadt Breslau und ein Straßenderzeichni 
und endlich die nothwendigen Mittheilungen über Ankunft und Abgang der 
Bahnzüge, über ſonſtige Verkehrsmittel ꝛc. enthalten ſolle. Hiernach würde 
ſich der Umfang des Werkchens auf etwa 5 Bogen ſtellen. Gegen dieſe Vor⸗ 
ſchläge wurden jedoch ſeitens des Orts⸗Ausſchuſſes zahlreiche und recht erhebliche 
Bedenken geltend gemacht. Ganz abgeſehen von dem bedeutend ins Gewicht 
fallenden Koſtenpunkte konnte man ſich nicht von der Nothwendigkeit und 
Zweckmäß gkeit überzeugen, den Beſuchern der allg. deutſchen Lehrerberſamm⸗ 
lung ein Werk in dieſer Ausdehnung in die Hand zu geben, man war viel⸗ 
mehr faſt allgemein der Meinung, daß es vollkommen genüge, wenn man 
einen kurz und präcis gefaßten Führer, der eine leichte und ſchnelle Orienti⸗ 
rung ermögliche, verbunden mit einer Geſchichte und Darlegung der Bres⸗ 
aner Schulperhältniſſe, biete, was fich ſehr gut auf die Hälfte des beanſpruch⸗ 
ten Raumes würde zuſammendrängen laſſen. Dieſer Anſicht ſchloß ſich der 
Orts⸗Ausſchuß in 2 5 überwiegenden Mehrheit an, indem er die Redac⸗ 
tions⸗Commiſſions beauftragte, mit der Ausarbeitung des Führers unter 
Feſthaltung der in der Debatte geltend gemachten Geſichtspunkle vorzugehen. 
Mit den Berathungen über die von ihr zu machenden Vorſchläge bezüglich. 
der während der Verſammlung zur Ausgabe gelangenden Mittheilungen 
iſt die Redactions⸗Commiſſion noch zu keinem Abſchluß gelaugt und wird 
daher erſt ſpäter hierüber berichten. 

An die Finanz⸗Commiſſion find die von ihr verlangten Ausgabe⸗Etats 
der einzelnen Commiſſionen iuzwifchen eingereicht worden, doch erklärte der 
Vorſitzende jener Commiſſion, Herr Dr. Eras, daß dieſelbe auf Grund dieſen 
Aufſtellungen in eine Erörterung der ihr zugewieſenen Aufgabe noch nicht 
eintreten könne, vielmehr von den verſchiedenen Commiſſionen, detatllirte Ver⸗ 
waltungspläne verlangen müſſe, um das Bedürfniß möglichſt genau feſtzu⸗ 
ſtellen und die weiteren Maßnahmen darnach einrichten zu können. 

Die weitere Berichterſtattung aus den übrigen Commiſſionen, welche 
ſämmtlich ihre Arbeiten energiſch in Angriff genommen, mußte mit den 
andern Punkten der Tagesordnung wegen vorgerückter Zeit vertagt werden. 


—d. Breslau, 21. Januar. [General⸗Verſammlung des Orts⸗ 
vereins Breslauer arbeitgebender Tiſchler und Fachgenoſſen.] 
Nach Eröffnung der zahlreich beſuchten Verſammlung durch den Vorſitzenden, 
Tiſchlermeiſter Ludwig, gab Kunſttiſchlermeiſter Kimbel einen Bericht über 
die Thätigkeit des Vereins im vergaugenen Jahre. Darnach war die Ein⸗ 
richtung, daß die Mitglieder Sola⸗Wechſel beim Kaſſirer niederzulegen haben, 
welche bei Nichtbeachtung von Vereinsbeſchlüſſen eingeklagt werden können, 
von wichtiger und folgenreicher Bedeutung. Leider haben fi) von dieſer 
Einrichtung die größeren Tiſchlermeiſter, welche über 10 bis 15 Geſellen be⸗ 
ſchäftigen, zum großen Theile ausgeſchlofſfen. Im Weiteren unterzog der 
Redner den hieſigen Gewerbeverein einer ſcharfen Kritik, welcher wohl für 
vieles Schöne und Wiſſenswerthe, wie z. B. für Spectral» Analyfe, für den 
Bergbau in Spanien und für andere weitab liegende Dinge ſchwärme, aber 
für das, was dem Handwerkerſtand Noth thue, kein Intereſſe zeige. Deshalb 
ſei auch die active Theilnahme namentlich ſeitens des Handwerkerſtandes 
an dieſem Vereine eine ſo geringe. Nichtsdeſtoweniger könne aber gerade 
der Gewerbeverein ſehr ſegensreich wirken, wenn er reorganiſirt würde. Dazu 
aber ſei ein maſſenhaftes Eintreten der Handwerker in denſelben nothwendig. 
Schließlich empfahl Redner ſtrenge Ordnung in den Werkſtätten, Säuberung 
derſelben von allen Schnapsbrüdern, eine ſtreng innegehaltene Arbeitszeit, Liefe⸗ 
rung guter Arbeit und tüchtige Heranbildung der Lehrlinge, ſowie den Händlern 
und Maſſenproducenten gegenüber die Aſſociation. — Herr Schors be, Obermſtr. 
der Tiſchler⸗Innung, berichtete ſodann über den ſeitens der Breslauer Commiſſion 
zur Wahrung der Intereſſen des Handwerkerſtandes ſeiner Zeit an die hieſige 
Regierung und den Magiſtrat e ee um Einführung eines Orts⸗ 
ſtatuts. Es ſeien in Folge deſſen ſtatiſtiſche Erhebungen über den Con⸗ 
tractbruch angeſtellt worden. Es habe ſich das überraſchende Reſultat 
herausgeſtellt, daß von 100 Fällen 99 auf das Tiſchlergewerbe 
fallen. Auf eine an ihn geſtellte Frage, warum gerade im Tiſchlergewerbe 
jo verhältnißmäßig viele Fälle von Contractbruch vorkämen, habe er antwor⸗ 
ten müſſen, weil die ſocialdemokratiſche Agitation gerade im 0 5 
gen Tiſchlergewerbe am regſten ſei. Wenn er (Redner) nun auch die Coali⸗ 
tionsfreiheit als ein hohes Gut für alle Claſſen der Geſellſchaft erhalten 
wiſſen wolle, jo müßten doch für den Mißbrauch derſelhen geſetzliche Schranken 
errichtet werden. Demnächſt gab Herr Billardfabrilant Wahsner den Kaſſen⸗ 
bericht. Es ſtellte ſich im vergangenen Jahre die Einnahme auf 274 Thlr., 
die Ausgabe auf 156 Thlr., jo daß ein Kaſſenbeſtand von 118 Thlr. ver⸗ 
bleibt. Die gegenwärtige Mitgliederzahl beträgt 134. Von Solgawechſeln 
gingen ein von alten Mitgliedern 93, von neuen 21, von Nicht⸗Mitgliedern 
7, in Summa 121 Stück im Betrage von 730 Thlrn. Nach dem Bericht 
der Kaſſenreviſoren wurde dem Kaſſirer dankend Decharge ertheilt- Herr 
Wahsner erſtattete darauf Bericht über den Leipziger Handwerkertag, dem 
er als Delegirter des Vereins beigewohnt hat. Wir entnehmen 
demſelben einige Aeußerungen des Referenten der Petitionscommiſſion 
des Reichstages über den in der Petition der deutſchen Arbeitgeber 
enthaltenen Paſſus bezüglich der Wiedereinführung der Prüfungs⸗ 
pflicht für Lehrlinge und des obligatoriſchen Fortbildungs⸗Unterrichts. Dar⸗ 
nach habe ſich Referent außer Stande erklärt, dieſe beiden Punkte getrennt 
zu behandeln, da er gerade in der obligatoriſchen Fortbildung das beſte Cor⸗ 
rectiv gegen die allerdings unter dem Schutze der jetzigen Geſetzgebung vor⸗ 
handenen großen Uebelſtände erblicken müſſen. Er (der Referent) wiſſe, daß 
an vielen Orten von den Confirmanden nur noch ein ſehr geringer Theil 
als Lehrlinge bei einem Meiſter eintrete, weitaus die Mehrzahl gehe ſofort 
als 1 8 freie Arbeiter in die Stadt und ein Theil davon trete 
obne Weiteres dem jeweilig ſtrikenden Verbande bei, werde aus der 
Kaſſe, ohne Arbeit zu leiſten, bezahlt, 1 0 an all den zur Fortführung, 
des Strikes nöthigen Verſammlungen Theil, werde, kaum aus der Schule 
entlaſſen, mit den dort landläufigen Phraſen gegen Habſucht und Ausbeu⸗ 
tung durch die Brotherren u. dgl. m. reichlich genug verſorgt und ſchließe 
ſich, da ein ſolches Leben für jugendliche, noch unerfahrene Leute einen großen. 
Reiz habe, nach Beendigung eines Strikes dem nächſten Strike wiederum 
als ſogenannter freier Arbeiter an. Das an einer ganzen Ges 
neration von dergeſtalt ſyſtematiſch zum Striken und zum Haß 
gegen die beſtehenden Verhältniſſe, gegen Staat, Brotherren, 
Beſitz und Ordnung gewöhnten jugendlichen Arbeitern könne 
unmöglich unberückſichtigt bleiben. Wie man höre, ſollen ja gerade 
16—17jährige Burſchen die Hauptbetheiligten an den beklagenswerthen Tu⸗ 
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in ſich nicht den Drang fühlen, ſich ſelbſtſtändig zu: machen. Bei 


meiſter könne dieſelben von der Innung erhalten. 


reſultgt zum neuen Vorſtande mitgetheilt. 


das Inventar ausgeräumt. 


ſind, welche am Striken und Nichtsthun ihr Gefallen finden und 


Aufnahme von Lehrlingen ſei aber den Meiſtern N 
feſter Contracte anzurathen. Die hieſige Tiſchler⸗Innung beſitze 
Contractformulare, die als die Beſten anerkannt ſeien. Jeder Tiſchler⸗ 
nge ach einem wei⸗ 
teren Ueberblick über die Thätigkeit der ſocialiſtiſchen Parteien bei den letzten 
Reichstagswahlen in unſerer Stadt wurde das inzwiſchen feſtgeſtellte Wahl⸗ 
Es ſind gewählt die Herren: 
Schorske, Wahsner, Kimbel, Schomburg, Gloger, C. Ludwig, 
Kronauer, Buhl, Strobelberger, Nielſch, Großkopf und Auguſt 
Richter. Zum Schluß der Verſammlung wurde eine Klage eingebracht, daß 
ein Mitglied einen Geſellen in Arbeit geſtellt habe, ohne daß dieſer von 
feinem früheren Meiſter rite entlaſſen worden ſei. Der Geſelle hat zwar 
ſchon von Rechtswegen zu feinem früheren Meiſter zurückkehren müſſen, ſei⸗ 
tens des Vereins aber ſoll auf allgemeinen Beſchluß gegen den betreffenden 
Meiſter, welcher gegen den Vereinsbeſchluß, keinen Geſellen ohne Entlaſſungs⸗ 
ſchein in Arbeit zu ftellen, vorgegangen werden. 


Breslau, 22. Jan. [Ueber eine nochmalige Execution] 
berichtet die ultramontane „Volks⸗Zeitung“ Folgendes: In der fürſt⸗ 
biſchöflichen Refidenz erſchien heute wiederum der Executions⸗Inſpector 
mit vier Arbeitern und einem Handwagen, vor welchen ein Hund ge: 

ſpannt war. Diesmal wurden von der Fortführungs⸗Commiſſion aus 
dem Arbeitszimmer des Fürſtbiſchofs der Seſſel, der vor dem Schreib: 
tiſch ſtand und deſſen derſelbe ſich ſeit mehr als 20 Jahren bediente, 
19 Bilder, 1 ſeidener Ofenſchirm, 1 Hängelampe, das Betpult, 1 
Regulator, 2 Thermometer und 1 Barometer, und aus dem Schlaf 
zimmer 1 Regulator entfernt. Aus dem Bibliothek⸗Zimmer wurden 
nur die entbehrlichen Bücher genommen, alle übrigen Gemächer aber, 
mit einziger Ausnahme des Arbeitszimmers des Secretärs, bis auf 
Zur Fortſchaffung der gepfändeten Sachen 
machte der obengenannte Hundewagen zweimal die Tour nach dem 
Stadtgerichte. i . f 
* [Eine Koppenpartie.] Im „Geb. ⸗Boten“ finden wir fol⸗ 
gende Erzählung: 
Schneekoppe, 20. Januar 1874, Nachmittags 3 Uhr. An dem heuti⸗ 
en Tage beſuchten mich 3 Herren Oſſtziere und ein Fabrikbeſitzer aus Bres⸗ 
un mit der Bitte, dieſelben nach der Schneekoppe zu begleiten. Zu Wagen 
ging es nach Krummhübel und von da wurde mit zwei Trägern die ſchwie⸗ 
rige Tour angetreten. Es ging über hohen Schnee, über das Gehänge beim 
ſchlechteſten Regenwetter, durch Waſſerſtröme und unter großem Sturm, bei⸗ 
nahe mit Lebensgefahr bis zur Rieſenbaude und von da nach dem jogen. 
Koppenkegel, wo uns nur augenblicklicher Schutz gegen Sturm und gräßliches 
Wetter hinter einem Gebäude zur Noth gewährt wurde, bis unſere ſchwierige 
Tour zurück angetreten werden konnte. Genannte drei Herren haben nicht 
erwartet, daß meine Perſönlichkeit fie begleiten würde, indem es von der 
alten Baude bis zur Rieſenbaude lebensgefährlicher wurde. Verſchiedene 
Mal vom Sturm hingeworfen, wollten einzelne Herren ihren Muth verlieren, 
aber mein Zureden und meine körperliche Elaſticität und Ausdauer waren 
im Stande, Muth zu erhalten, und jo haben ſämmtliche Herren und Be⸗ 
gleiter den Sieg errungen, und nachdem ſie die Schneekoppe beſtiegen, ſind 
ſie am Abend wohl und munter wieder nach Hirſchberg zurückgekehrt. Als 
Helden des franzöſiſchen Krieges dürfte dieſe Partie den drei genannten 
Herren recht lange im Gedächtniß bleiben. 


Warmbrunn, den 21. Janugr 1874. f 
Friedrich Sommer, alter Koppenwirth. 


X. Groß⸗Glogau, 21. Januar. [Urwählerverſammlung. — Dr. 
Carl Braun.] Aus Anlaß der im Dielen Kreiſe nothwendig gewordenen 
engeren Reichstagswahl zwiſchen Juſtizrath Dr. Carl Braun aus Berlin und 
Graf v. Rittberg⸗Glogau fand heute eine Urwählerverſammlung hierſelbſt 
Statt, wie fie in Glogau fo 55 wohl bald noch nie dageweſen iſt. Der 
Candidat der nationalliberalen Partei, Juſtizrath Dr. Carl Braun⸗Berlin 
ſtellte ſich aufs Neue feinen Wählern vor, und der gute Klang dieſes Na⸗ 
mens hatte eine ſo zahlreiche, weit über 600 Köpfe zählende Menge aus 
allerlei Ständen herbeigelockt, daß der große, geräumige, weiße Saal des 
Nathhauſes und die Gallerien deſſelben bei weitem nicht Alle faſſen konnte. 
Der Vorſitzende der Verſammlung, Herr Rechtsanwalt Bellier, ſowie der 
Dann auftretende Candidat Herr Dr. Braun wendeten ſich zunächſt gegen 
einen anonymen Wahlaufruf, welcher über die Candidatur des letzteren falſche 
Meinungen ausſprengend und nur auf die Lauheit und Dummheit der ge⸗ 
dankenloſen Menſchen berechnet ſein konnte, Propaganda für die Wahl Ritt⸗ 

bergs machen ſollte. In Bezug darauf erklärte Herr Dr. Braun öffentlich, 


das e 


falls er auch in Gera, wo er ebenfalls in der eugern Wahl ſei, gewählt 


er doch für Glogau annehmen würde, und führte im Verlaufe 
ſeines Vortrages weiter aus, wie die reichsfreundliche Geſinnung ſich nicht 
darauf beſchränken könne, abzuwarten, bis der Bundesrath mit bezüglichen 
Vorlagen komme, um zu denſelben nur „Ja“ zu ſagen; ſondern wie es noth⸗ 
wendig ſei, daß im Reichstage eine liberale Majorität vorhanden ſei, welche 
der deutſchen Einheil ſtrebe. Letztere bedinge ein 
deutſche Reich, einen obern Reichsgerichtshof, 
Strafproceßordnung und die Contingenti⸗ 
intereſſante Vortrag feſſelte 
Braun nächſten Sonnabend 


werden ſollte, 


unabläſſig nach dem Ziele, 
einheitliches Geſetz fürs gauze 
eine allgemeine Civilproceß⸗ und 
rung der Banknoten⸗Emiſſton. — Der äußerſt 
alle Zuhörer und es ſteht zu hoffen, daß Dr. 
in der engern Wahl ſiegen wird. 


H. Hainau, 21. Jan. [Communales.] In der erſten diesjährigen 
Sitzung der Stadtverordneten erfolgte durch Bürgermeiſter Scholz die Ein⸗ 
führung und Verpflichtung der drei neugewählten Mitglieder Rechtsanwalt 
Patzky, Glaswaarenhändler Hielſcher, Agent Berner und der fünf 
wiedergewählten Stadtverordneten Kreisgerichts⸗Secretair Schade, Kaufmann 
und Reſtaurateur Kron meyer, Handelsmann Hofferichter, Büchſen⸗ 
macher Schmidt und Gürtler Tangel, worauf der feitherige Vorſitzende 
Bericht über die Thätigkeit im verfloſſenen Geſchäftsjahre erſtattete, in welchem 
11 Sitzungen, darunter keine geheimen, abgehalten, 162 Vorlagen, 20 weniger 
als im Vorjahre, erledigt und 2 in das neue Jahr übernommen wurden. 
Durchſchnittlich war jede Sitzung von 16 Mitgliedern, im vorigen Jahre von 
18, beſucht. Hierauf fand unter Vorſitz des älteſten Mitgliedes, Büchſen⸗ 
macher Schmidt, die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Es wurden Fabrik: 
beſitzer Nobiling mit 20 Stimmen zum Vorſitzenden wiedergewählt, Apo⸗ 
theker Kunſtmann mit 12 Stimmen zum Stellvertreter neu;, Gerichts⸗ 
Secretär Schade mit 22 zum Protokollführer wieder⸗ und Agent Berner zum 
Stellvertreter mit 12 St. neugewählt, welche ſich ſämmtlich zum Annahme der auf 
1 gefallen en Wahl bereit erklärten. — Die für ſtädtiſche 0 fort⸗ 
laufend ſich geſteigerten Ausgaben, welche gegenmärtig ca. 5300 Thlr. jähr⸗ 
lich betragen, die Armenkaſſe mit ca, 200 Thlr. belaſten, und aus der Stapt⸗ 
Basel: ein en Zuſchuß von etwa 3890 Thlr. erfordern, während das baare 
Schulgeld bei etwa 800 Kindern jährlich nur ca. 1400 Thlr. beträgt, läßt 
ſchon ſeit Jahren eine Regulirung der bisher beſtandenen örtlichen Schul⸗ 
eldverhältniſſe als wünſchenswerth und nothwendig erſcheinen, um die 
Kämmereikaſſe andauernd nicht noch mebr zu belaſten, was namentlich auch 
durch die ca. 100 bis 120 ſchulpflichtigen Kinder aus den Ortſchaften 
Michelsdorf und Cöllſchauer⸗Vorwerke geſchieht, welche hieſiger Schule zuge⸗ 
theilt ſind. Der Vohrſtand der Schulen⸗Deputation hat beim Magiſtrat hierzu 
bier Propoſitionen emgebradt: Erhöhung des Schulgelds nur für die drei 
erſten Knabenklaſſen, ur für die auswärtigen Schüler eine allgemeine Stei⸗ 
gerung, oder gänzlicher Wegfall 5 die ſtädtiſchen Schüler und dafür einen 
Communalſteuer⸗Zuſchlag. Die ichtigkeit der Vorlage beſtimmte die geſtrige 
Stadtverordneten Verſami lung, aus ihrer Mitte vier Mitglieder zu ernennen, 
welche f ehe mit dem Magiſtrat eine endgiltige Beſchlußfaſſung 


vorbereiten ſollen. 

5 Hirſchberg, 21. Jan Militär- und Gewerbe⸗Verein. — 
Pferdes 115 Wagen⸗Dieb stahl. — Project eines neuen Hotels. 
Der hieſige Militär⸗Verein feier te am vergangenen Sonntage ſein einjähriges 
Veſtehen durch eine patriotiſche „ud geſellige Festlichkeit, die im Saale des 


* 


1 
zer allgemeinen hoben a ee „ font ſpecie 
e. a e e welche für die Mitglieder des, ieee Bataillons“ 
i ag ſi 

Günther waren Vormittags die Diplome der Ehrenmitgliedſchaft überreichtworden. loco matt, Termine ſeſt. 

Der Verein zählt gegenwärtig 125 Mitglieder, die meiſt auch dem „Militär⸗ 

Begräbniß⸗Verein“ angehören und hat ſich als 
Kriegerbunde angeſchloſſen, der ſeinerſeits z. 3. 26,000 Mitglieder zählt. — Der gelber — Thlr. bez., feiner weißbunter poln. — 
Gewerbe⸗Verein hierſelbſt, welcher am vergangenen Montage ſeine erſte December⸗Januar — Thl 
diesjährige Sitzung abhielt, zählt gegenwärtig 166 Mitglieder. Bei der Vor⸗ März — Thlr. bez, pr. April⸗Mai 88 Thlr bez, pr. Mai⸗Juni 
ſtandswahl für das laufende Jahr wurden die bisherigen Mi 
Vorſtandes, nämlich die Herren: Bürgermeiſter a. D. Vogt als 
Apotheker Lucas aus Cunnersdorf als deſſen Stellvertreter, Kaufmann gungspreis — Thlr. — 
Pücher als Rendant reſp. Stellvertreter der Vorigen, Lehrer Hänſel als nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 58 / —60 7 Thlr. bez., beſſerer 61—62% 
Schriftführer und Lehrer Fiſcher als ſtellvertretender Schriftführer und Thlr. ab Bahn bez., polniſcher — Thlr. bez, inländiſcher 66-68 Thlr., ex⸗ 
Bibliothekar, und die Mitglieder Hanne, 
Wittig als Beiſitzer, wiedergewählt. 
ergab mit Einſchluß des vorjährigen Beſtandes 


einen Kaſſenbeſtand von 130 Thlr. 23 Sgr. 8 P. Der Mitgliedsbeitrag] Thlr. bez., pr. 
beträgt nur 1 Thlr. pro Jahr. — Am vorigen Sonntage fand in hieſiger 115 A Thlr. 
ae einmal ein Pferde⸗ und Wagen⸗Diebſtahl durch Entführung Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 50—60 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher 

r att. 
in Conradswaldau bei Schönau hatte ih nämlich von feinem Dienftheren | ßiſcher 53—58 Thlr., galiziſcher 52—55 Th 
Pferde und Wagen erbeten, angeblich um feine Sachen aus ſeinem früheren uckermärker — 
Dienſtorte Alt⸗Schöne abzuholen, gerieth auf feiner Tour aber nach Berbis⸗ Januar⸗Februar — Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., pr. Frühe 


— Anleihen ſind im verfloſſenen Jahre gar nicht gemacht worden, ſondern 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


war die Stimmung der Börſe eine recht feſte. 


e Gelegenheit bot, nich 


langen 3 biersellſt Bei mung 
Ver all hohen Be ondern auch der ſpeciellen gen war am be erkäufer mußten ihre or 


gen loco ſow 
euten Conrad und] verkauft. — 


heutiger Markte matt und die Ver ru. 
ale auf Termine etwas e — Roggenmehl billiger 
eizen pen un Preiſe zu Gunſten der Käufer. — Hafer 

0 1 „Ter . — Nüböl ſehr feſt und etwas beſſer bezahlt. — 
Spiritus niedriger, doch ſchließlich bei überwiegender Kaufluſt feſt. x 
Weizen loco 73—93 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
Thlr. ab Bahn bez., pr. 

r. bez., Januar⸗Februar — Thlr. bez., pr. 5 ER 
55 
lieder des Br., pr. Juni⸗Juli 88 Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 86% Thlr. bez., neue 
orſitzender, Uſance per April⸗Mai 86% —/ Thlr. bez. Gellrdigt 1000 Ctnr. Kündi⸗ 
Roggen pro 1000 Kilogr. loco 59—697½ Thlr. 


knüpfen, zu gedenken. Den Hau 


Zweigverein dem, deutſchen 


N 


Kuh, Wipperling und puiſiter — Thlr. ab und frei Bahn bez., per December⸗Januar 62—614 — 
Die erfolgte Rechnungslegung 62 Thlr. bez., pr. Jannar⸗Februar 614-6174 Thlr. bez, pr. Februar 
0 l e eine Einnahme von März 62—01½ Thli, bez, pr, Frühjahr 6274.863627, Thlr. bez, pr. 
302 Thlr. 4 Pf., eine Ausgabe von 171 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. und demnach Mai⸗Juni 627, 62% —62% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 62—624—62 55 

Juli⸗Auguſt — Thlr. bez. Gekündigt 4000 Etnr. Kündigungs⸗ 
Gerſte loco 52—73 Thlr. nach Qualität gefordert. — 


Der neugemiethete Knecht des Bauergutsbeſitzers Seidel — Thlr. bez., böhmiſcher 56—59 Thlr., a 53—58 Thlr., weſtpreu⸗ 
r. bez., pommerſcher 56—59 Thlr., 
Thlr. ab Bahn bez., per December Januar — Thlr. bez., per 
dorf und Hirſchberg, wobei er Gelegenheit nahm, am erſtern Orte den Wagen jahr 574 —57 / Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 57% 57 ½ Thlr. bez., pr. Juni⸗ 
für 2% Thlr., in Hirſchberg aber die Pferde für 13 Thlr. zu verkaufen Die Juli 57%—58 Thlr. bez. Gekündigt — Etnr. 1 — Thlr. 
Nemeſis erreichte ihn aber hier durch die Hand der Polizei, nachdem er bereits — Erbſen: Kochwaare 59—66 Thlr., Futterwaare 53 —58 Thlr. bez. — 
ca. die Hälfte feines Erlöſes „verlabt“ hatte. — Der Beſitzer des Hotels] Weizenmehl Nr. O pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 12—11% Thlr., 
„Bellevue“, Herr Bergmann hierſelbſt, gedenkt neben ſeinem bisherigen Eta⸗ Nr. O und 1 11—10% Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 10 —9 7 Thlr., Nr. O 
bliſſement am Eingange der nach dem Stadtbebauungsplan neuangelegten und 1 9 —8 , Thlr. — Roggenmehl Nr. O und 1: pr. December⸗Januar 
Straße künftiges Frühjahr ein neues Hotel im großartigen Style zu erbauen. 9 e 915 bez a Sue 9 En N Er bez. „ 
F pr. Februar⸗Mär 1. 12 r. bez., pr. März⸗Apri 12% 
+ Guttentag, 21. Januar. [Vorſchuß Verein.] Es fand heut die er pr. Abril Man 9 Thlr. 1255 Eh. 1 5 Mal- Juni 9 Thlr. 1155 
ordnungsmäßige General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. Sgr. bez., pr. Juni⸗Juli 9 Thlr. 11 Sgr. bez. Gekündigt — Ctur. Kün⸗ 
Der Rendant legte Bericht und Rechnung für das Geſchäfsjahr 1873 ab, digungspreis 9 Thlr. 16 Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — 
wonach der Beſtand der Mitglieder 686 war; der 1 1866 Thlr.; Thlr. — Rüböl per 100 Kilo netto loco ohne Faß 19 Thlr. bez, mit Faß 
die 5 0 iedg-Einlagen im Geihäftsiahr betrugen 15,106 Thlr., Spareinlagen — Thlr. bez., per December⸗Januar ohne Faß 19 Thlr. bez., pr. Januar⸗ 
40,971 Thlr.; die außenſtehenden Forderungen 61,391 Thlr. und da die Februar 19% Thlr. bez., pr. Februar⸗März 19% Thlr. be, März⸗April 


Prolongationen von 4 zu 7 Jahr ſtattfinden, fo iſt der Umſchlag auf — 2 Frühjahr — il⸗Mai 20% —20% 
ca. „ Million zu 818 Reingewinn hatte der Verein 1310 Lol. pr. Mar 30 W. 120 Tig be br Septen Haider A SER 
Verwaltungskoſten 812 Thlr. und die zu zahlenden Zinſen betragen 2400 Thlr.] Thlr. bez. Gekündigt Cine. Kündigungspreis — Thlr. — Leinöl loco 24 


5 7 : Thlr. — Pe 100 Kilo incl. F 10 8 br 5 = 
Alles wurde durch die Spareinlagen ſelbſt beſtritten. Laut Tagesordnung le ee. un 55 Jenn dhe 5,73, his ben 
erfolgte nun die Ertheilung der Decharge und ferner Wahl zweier Aufſichts⸗ pr. Februar⸗März 97 —9½ Thlr. bez., April⸗Mai 9 79 Thlr. bez., 
raths⸗Mitglieder, ſowie eines Stellverkreters und eines Stellvertreters für Mai⸗Juni — Thlr. bez., pr. September⸗October 101% 1074. Thlr. bez. ER 
den Rendanten. Zu eriteren wurden die ausſcheidenden Herren Szyja und] Gekündigt 50 Barrels. Kündigungspreis — Thlr. 5 5 er 
Weber wiedergewählt, zu erſterem Stellvertreter Herr Brünner und zu letz⸗ Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 4—2 Sgr. bez. mit 
terem Herr Tichauer jun. Hierauf folgte der Antrag auf Gewährung einer | Faß? — Thlr. — Sgr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. — Sgr. bez. 
Remuneration für den Controleur und wurde dieſem die Tantieme von 2 auf pr. Januar⸗Februar 21 Thlr. 3 Sgr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. Ex 
2% „ der Brutto Einnahme erhöht. Alsdann wurde die Dividende auf Sgr. bez., März⸗April — Thlr. — Sgt. bez., pr. April⸗Mai 21 Thlr. 19 
10% feſtgeſetzt. Die Abänderung der §§ 14, 15, 16 der Statuten, welche r Sgr. bez., pr. Mai⸗Juni 21 Thlr. 221720 Sgr. bez., pr. 
auf der Tagesordnung ſtand, konnte nicht vorgenommen werden, da die Be⸗ Juni⸗Juli 22 Thlr. 2 Sgr. bis 21 Thlr. 28 Sgr. bis 22 Thlr. 1 Sgr. bez, 
been 11 5 15 een 1 ge geringe Pr a 5475 die pr. Juli⸗Auguſt 22 Thlr. 14—9—11 Sgr. bez., per enter = 
itive Verausgabung von 363 Thlr. gr. „welche pro 1872 vor⸗ 2 be nt . Lite a iguſt⸗ ER 

ſchußweiſe aus dem Reſebefonds zur Zahlung der 10% Dividende entnom⸗ n eee et 
Leipzig, 20. Januar. [Meß bericht 9.] Sächſiſche Thibets, in 


men wurde, beſchloſſen. 

braun, ſchwarz, blau, dunkelgrün gingen ſehr lebhaft und waren beſonders 
Anilinfarben in neuen Farbenſtellungen vielfach vertreten, welche trotzdem im 
Allgemeinen wenig Beachtung fanden, da das Detail⸗Geſchäft in den größeren 


Sternwarte zu Breslau. 


22. 23. a. E ; Städten faſt vollſtändig darnieder liegt: Reichenbacher glatte und bedruckte 
RR BER 50 0 7005 Kur An 8 Faelle in den verſchiedenſten Größen und Farben gingen verhältniß⸗ 
Lum ei. N 80.3 = 103 — 6˙ mäßig ſehr gut, da dieſelben an Schönheit des Farbendrucks und guter 
Dini: 2738 1473 165 Qualität nichts zu wünſchen übrig ließen. Große reien welche über⸗ 
Dean e 74 pct. 77 pt. 90 pot häufte Vorräthe zugeführt hatten, mußten ſich zu Preisconceſſionen verſtehen 
WD 2 W. 1 S0 1 und hatten dadurch einen eb: Umſatz nach Holland, Schweden und 
ee TE Beider heiter beiter Norwegen erzielt. Auch Groſſiſten aus Süddeutſchland waren nicht 
2 k unthätig, da auch fie die eingetretenen Conceſſionen benutzten und ſpeculativ 


einkauften, das ſonſt nicht der Fall geweſen. 


1 — ee Keipzig, 21. 5 BE a Crefelder und Berliner, 
Berlin, 22. dan, Mich heute blieb der Bertehe {ehe cinpefräutt, dog en iI; 
Geichen enen pan en 100 5 95 55 55 a a Branche einen höchſt vortheilhaften Einfluß auf den Verkauf derſelben geübt, 
und eg Jeg dich gat Enden daß die Börſe bild 95 i * er, da fast jeder Confectionär veranlaßt war, für neuen Bedarf etwas zu kaufen. 
1 2 zur E; 5 ! einen jener Ruhepunkte Indeſſen wurden in guten Stoffen, als: Cachemirs, Poul 5 Soie, 
gewonnen hat, die bei ihrer Regenerirung ganz unerläßlich ſind und die einer Faill e, Taffetas u. d. m. belangreiche Umſätze erzielt. Sch 90 le 2 
90 0 e e Zuſtände die weſenklichſten Stützen bieten. couleurte Sammete, namentlich für Damen⸗Confection ballen fo arten 
erborttetendes gebb ont 1 5 10 wieder ein mehr oder weniger Begehr, wie ſeit längerer Zeit nicht der Fall geweſen. Atlaf ed Coton 
kehr dem 2 15 adh daß gan Jules len eee e En wurden dadurch als Beſatzartikel berückſichtigt und erreichten en Umſatz. 
Allerdings fehlte auch anvererſeits die Fühigkeit d An 6 mt erſchien. Die vorhandenen Läger, welche ausnahmsweiſe ſchwächer als ſonſt vertreten, 
da ſich ae og in 3 9 0 Aalen Mate eiche waren folgerecht bald geräumt und ſind viele Aufträge notirt worden. 
Umſtänden konnte das Reſultat des heutigen Verkehrs nur ein ganz unbe⸗ fel. Bänd 28 l weiß ge Miau e 1 Taf⸗ 
deutendes bleiben und ſo wenig die Umſätze irgend welche Ausdehnung ge⸗ die Nummern als: 9, 12, 16 und 22 ſchnell gerd 1 0 n 
wannen, I wenig Veränderungen unterlagen auch die Coursnotirungen. Die eine große Anzahl von ganzen Schachtel d Stücken Mae 
1 1 hatte auf dem Waun 1 Han dee dee eher noch verkauft werden önnen, wenn he am Plate geben Meike ae 5 0 1 
a 99 RA et 11015 ae b deſe ae allen Breiten und Farben, ſowohl glatt als mit gewirkten Mlamen donner 5 
bei den Eiſenbahn⸗Actien eine bedeutende Abnahme. Selbſt die iternalidng And BER ES haben gefehlt da bie neuen Farben und Facons 
len Speculationspapiere erfuhren große Vernachläſſigung und dermochten der Tg Au en ge eautss für bie Srühjahrs-Saifon nut Cinzalnen 
en, der Jen . un el 2905 e aufrecht 5 N Julius Kornick. 
zu erhalten. Franzoſen hatten mit beachtenswerther Steigerung gegen ihre Leipzi DER 5 i it Vergnt ( 1 
geftrige Notirung eingeſetzt, ließen aber bald nach und Helen ech auch 117 Se Januar [Meßbericht i.] Mit Vergnügen haben wir ! 


Breslau, 23. Jan. [Waſferſtand.] O.⸗P. 4 M. 70 Em. U.⸗P. — M. 6 Em. 
Eisſtand. 
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: Ä N 3 e Meſſe wahrge ; in i Fabricati 
ie hinter ihrem geſtrigen Schlußcours etwa 7 Thlr. zurück. Lombarden Wollſtoffe ml Me und nr N ee dard een 2 
b ar 1255 elne Oeſterr. Nebenbahnen behaupteten ſich ziemlich | Ausdehnung gewinnt, wodurch es ſehr gut befähigt iſt, jeder an 
e a beson 
Oeſterr. Renten zogen an, franzöſiſche Rente und Italiener ſehr ſtill. Türken ausländiſc 0 0 00 niſſen ſind bie neuen Collectionen den ſchönſen 
ließen bei geringem Geſchäft etwas nach, Amerikaner hielten ihre letzten die Production h als 110 dag Nie der Gong 
> x 8 8 5 nit das Niveau d i * 
in alter e en an ee um elt ahn Dun Berliner Fabrikanten ei enen erden Une f 
ö N dv ge : Ä die nun einmal vorherrſchende Ueberproducti 1 
aufmerkſames Entgegenkommen. Für preußiſche Fonds war lebhafte Nach: deutende Poſt 1 wohl nach dem Rhei | DECpEnDUCHoN [ind Dez 
frage, doch blieb der Verkehr darin ſehr gering, da trotz jteigender) mit Preisconceſſt . ou 12 i em bein ars nach Suddentſchland und m. 
Courſe Abgeber fortgeſetzt mangelten. Deutſche Fonds wenig vers then Nutzen in e e e ſo daß fie kaum einen nennenswere 
ändert und ruhig. Auch auf dem Prioritätenmarkte find nur Folge des milden Wetters Seht e ee >20 e, waren in 
wenig Veränderungen zu bemerken, Preußiſche Prioritäten zum tons, Water: in Jetz. ſchon mehr als ſonſt geſucht. Welling? 
Theil höher in andauender Beliebtheit. Die Anmeldungen auf die nicht allein viel operkauſt en, dende een LEN . 
1 e der Theißbahn find nunmehr geſchloſſen, Eiſen⸗ ſo guten Anklang gefunden zu haben, daß ziemlich biel gekauft wurd ut 2 
a Ei al a a en a 110 Sbm ne Poſten vom Auslande beſtellt worden ſind. Bucksking in 3 
0 5 2 „ ondern au ommerwaare i - 
a den leichten Bahnpapieren nahm der Geſchäftsumfang nur geringere treten und wurde kann) dec Fin dcn Nute e bn 0 den 65 
imenſionen an. Stettiner und Rheiniſche B ſteigend, letztere recht begehrt. liſchen und franzöſiſchen Fabrikat große Concurrenz erwuchs Ne 
Rumänen zwar belebt, aber niedriger. Bankactien trugen im Ganzen eine N ; 
9 5 c ee an Genen für nen Prov.⸗ B. Stetti Julius Kornick. 
Disc. 88%, Jachmann anziehend, auch Centralbank für Genoſſenſchaften be⸗ Stettin, 22. Jan. [Stettiner Bö i : tri 
ehrt und ſteigend, Bankverein durch unlimitirte Verkaufsaufträ 5 gebr. Temperatur ＋ 5° 3 A melde 1 En Sr ae 
ie Steigerung in Actien der Depoſitenbank wurde auf Deckungskäufe 1 5 etwas niedriger, pr. 2000 Pfd. loco gelber 72—86 Thlr. bez weißer 82 
rer Blancoabgaben zurückgeführt. Schleſiſche Bankdeviſen anziehend, Wiener —89 Thlr. bez., pr. Januar 86 Thlr. nom., pr. Frühjahr 86% Thl . 0 g 
Unionsbank höher. Induſtriepapiere jehr ſtill und meiſt unverändert. pr. Juni⸗Juli 86% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 86%- 86 Thlt 15 gs: 
Oeffentl. Fuhrweſen fteigenb) ferner Viehhof, Neptun, Immobilien, Omnibus, Roggen etwas niedriger, pr. 2000 Pfd. loco ruf. 6062 Thlr. bez. 5 länd. 
Bazar, Friedrichshain⸗Bauverein beachtet, Egells lebhaft, Donnersmarck, 60-66 Thlr. bez, pr. Januar 6194 Thlr. Glo., pr. Janugr- eben vol 7 
Phönir, Warſteiner, Ritterburg anziehend, Dorkmunder Union 81%, Laura⸗ 1 6 Gld., pr. Frühjahr 6160 —61% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 6047 
hütte 173, ult. 173—2½—3, Gelſenkirchen 129. Wechſel ſtill. Silber: Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 60%—% Thlr. bez. u. Br. pr. Juli⸗Au ust 5977 
gulden beſſer. „(Bank⸗ U. 9.3.) 000 Meg 15 560 d 58% Thlr. bez. U. Br. — Gerſte feſt 51 
A ee ren 2 „loco 56— er b „br. 
(Criminalgerichtliche Erhebungen.] Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt: Wie wir |53—57 Thlr. bez., pr. Mash ee Er N 2000 Pfd. loco 
hören, ſind noch immer ziemlich belangreiche Erhebungen über die verfloſſene 2000 Pfd. loco 58—60 Thlr. bez. pr. Frühjahr 5 Herz 57 ben ſtill, pr. 
e von Seiten der Staatsauwaltſchaft im Gange. Man hat Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco 80835 Thb. be % Thlr. Br. — 
ſich bisher bemüht, mit möglichſt geringem Aufheben möglichſt umfangreiches 86—85 7 Thlr. bez., 86 Thlr. Br. u Gld., De / pt, März⸗April 
Material zu ſammeln. Man iſt aus vielfachen Gründen fo ſtill wie möglich] Thlr. bez., 92% Thlr. Br. u. Gld. — Ruböl ft eptbr.⸗Oethr. 97 —7 
dabei zu Werke gegangen, zunächſt aber weil man vermeiden wollte, daß Lager 19% Thlr. Br., pr. Januar⸗Februar 187 A r. 200 Pfd. loco vom 
manche von den Betheiligten für unerheblich gehaltene Momente, die ſich] 19½—. Thlr. bez., 19% Thlr. Br., pr. Septb 9 lr. Dr, pr. April⸗Mai 
aber dom ſtrafrechtlichen Standpunkte keineswegs als ſolche characteriſtren, Spiritus matter, pr. 100 Liter & 100 pet 1 r. 1 Thlr. Gld. — 
nicht durch vorzeitiges Aufſchrecken verdeckt oder beſeitigt werden. Mam ist pr. Januar u. Januar⸗Februar 21% Thlr. b. oed ohne Faß 20% Thlr. bez., 
jo zu ziemlich eingehenden Informationen über viele Vorgänge der Grün⸗ bez., pr. Frbiche HU Thlr. bez 15 en 21% Sb 
2. 9% z 7 2 2 
%ꝛ“hmV„ꝓ0½ pr. Suli-Mugult 22% ht. Br. Oi, 7 
„ pr. 


lache Wahn der die des Ne u ängip 1 0 en Ae pein⸗ pr. I 

icher Wahrung der Jorm des Rechtes ſich vollzogen haben. Meiſt wird Auguſt⸗Septbr. 22% Thlr. bez 

Beobachtung der Formalitäten allerdings vor der ſtrengen Anwendung bez. 4% Abli bebe Br u. Old. Te petroleum ſoco 4 Thlr. 
bez., Anmeld. 4 9 Tblr. bez., pr. Januar 4% Thlr. bez. u. Br., pr. Jan 


die 

des Geſetzes ſchützen. Es bleiben aber nichtsdeſtoweniger eine Anzahl von Febr. U Thlr. Br., pr. S 1 
8 Br., pr. tbr.= 47 — 9 a 
Angemeldet: 1000 an 4 — le Thlr. bez. u. Br. 5 


Sa N 112 RE fe nic ah 15 et Aufmerkſamkeit 
zuwendet und die wahrſcheinlich in nicht allzuferner Zeit in die Oeffentlich⸗ i iſe: i übz 
Kit kreten werder 5 ffentlich 214, Paetlennt , Sb. 86, Roggen 61%, Rüböt 187%, Spiritus 


+ Breslau, 23. Jan., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte bär di 


Stimmung im Allgemeinen unverändert, bei mäßigen Zufuhren Und uuver⸗ Be li Börse rom 22, J. ns 1874. 
8 ae 11 0 ee any eſiſche weißer 7%. bis Weohsel-Course. fsenbaus Stamm- Ketlen. 
{ DR hl., gelber 0% dis 8 00 e U er Notiz bezahlt. Amsterdam 250 Fl. J0 Ta 42% E- Divid. prof 1872 | 1878 Ef. 
Roggen in feinen Qualitäten mehr beachtet, p. 100 Kilogr. 6% bis do. 40. 2 N. 4½ 141% bz Aachen-Mastricht. 1 — 4 f, 5 
cc Tine One 40 alete 6 ge 5, d, , 
& Berfte ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6°% Thlr., weiße 7 bis 7% Leipzig 100 Thlr. 8 T. 4%½ 994, 6. do. Dresden. 5 5 5 | 63% 526 
ol bezahlt. London 1 Lst.. 3 M. 3½ C. 20% ba Berlin- Görlitz 3½ — 8 bz B. 
8 25 ' „ ., 8 i 1 in- . — 3 
Hafer gule Kaufluft, pr. 100 Kilogr. 5% Lis 57 Thlr, feinfte Sorte Ball 500 Feen I . 0% 0% b er Würden | 32 27 55 
Uher Notiz 18 fernt 100 il 57% bis 6% Thl Warschau 90 SR. 87. ih 90 1 br „% 5 150 de 
Erbſen ſtark offerirt, pr. loan 5% 13 6% FR ien 150 Fl.. 8 T. 5 B. Rerhin-Stettin 12 — 4 159% ban 
Micken angeboten, pr. 100 flog. &% bis 5% Thlr. . 23) ͤ ᷣ ͤ ei 
3 Lupinen Sehr fell, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5 Thlr., blaue do. neue 5 — ss | B. 
4% bis 4% Thlu. 5 Fonds- und Geli Course. Cöln-Ninden . „ % — 4 139 9% 
0 Bohnen offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. Si Ge ne ene, uteen 
Mais vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6%, Thlr. NN ee 40% 105% ben. Bus- Bodonbachg 5 6 403, bz6 
Oelſgaten gut preishaltend. e 1 5 92 55 Bale Sonn gh. 9 l 195 
5 f * Staats-Schuldscheine . 2 b alle-Sorau-Gub. e 2 
: a, NN en ne i d Gar 5 Präm.-Anleihe 1, 168 3% 120% Raalte, 5° |0 5 | 47 2 
b er a able, + Dr Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102%, 5 Kaschau-Oderbre.| 5° 85 5 | 62% zB 
x Schlag⸗Leinſagt ER 912 6 8 10 . 5 55 2 0 ee 55 8 4 10155 be Kronpr.Rudolphb. 5 5 5 604 52 
Witt 5 6 7 12 6 7 6 ) Pommersche. 3½ 827 bz Ludwigsh.-Bexb. 11 4 183% ba 
Winter⸗Raps. Sa a 99 8) Posensche ..... 4 | 9% 52 Märk.-Posener ..| 0° 0 44 | 46 520. 
A 2 a 5 5 5 18 — I 22 6 . an e 4 56 ©. Magdeb.Haiberst| % | — |4 [1244 5 
Sommer: übſen . 5 — — — / Kur- u. Neumärk. 97bz G. agdeb.-Leipzig 14 — 57 ½ ba 
5 A 5 ar Pommersche... 4 | 06% b2G, do. Lit. B. 4 4 6528. 
Leindotter 6. 25, — e e 90 DaG. Neige, La dnek. 11% — . 187. de 
Rapskuchen matt, fe 150 gr FR 100 50 50 5 Preussische g 0 f. Opelscen . C. 5. N 4 0 926 6. 
Leinkuchen ſehr ſeſt, ſchleſiſche 100—103 Sgr. per 50 Kilogr. FFV ß 
Fleeſaat feine Qualitäten gut verkzuflich, rolhe ordinäre 112 Thlr., 8 (Schlesien 4 0 =. el eee 
mittle 13—14 Thlr., feine 14½— 15 Thlr., hochfeine 15% —15% Thlr. pr. Badische Präm. Anl. 4 113% bd. | Oester.-Fr. St.- B. 10 — 6 198/88 ½ v 
50 Kilogr., weiße ordinäre 1112 Thlr., mittle 14—15 Thlr., feine 16-18] Baierische 4% Anleihe|4 ie da Oest. Nordwestb..\6 |5 6 145 bz 
5 \ es 91.9 50 Ki Cöln-Mind,Prämiensch. 3% 94½ 26. Oester. südl. St. B. A — 6 | 946 be 
Thlr., hochſeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. ! Osipreuss, Südb. O 4 | 38% b 
Thymothee gut gefragt, 87 —117½ Thlr. pr. 50 Kilogr. en RechteO.-U,-Bahn| 6 8 120% ba 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. uch. 4% 'Thir-Loose 69% C. Reichenberg Pard 4½ 4% 4½ (816 br 
— — — Badische 35 5 ar 940 j mneinieche 9 05 — 4 |137%87% \r 
N ug 5 ‚N 4 zraunschw. Präm.-Ani, % 2A. Khei he-E 1 4 zB 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. bien 8 20088 055. ee a 
je Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) | — Seed g ne 1% | — 4,26 
9 ’ . ra Stargard-Posener, 7 4 
x Freulfurt a. N., 22. Januar, Nachmittags 2 Uhr 39 Min. [Schluß⸗ Louisdor 1104, B. jDollara — — ee | ge A 
courſe.] Londorer Wechſel 117%. Pariſer do. 93½. Wiener do. 102940. | Sovereigns lte |Frmd. Bkn 09% bz. | Warschau- Wien 10 — s (Ye. 


Napoleons5. 0b Oest. Bku. 88 ½ ba 
Imperials — — Kuss. BKn. 91% by. | ñéX!:.ĩ — ͤ—ꝛ—ʒ ͥͤ ——ê 


ee) 347. Heſſ. Ludwigsb. 146%. Böhm. Weſtbahn 227%. Lom 
barden!) 16614. Galizter 235%. Eliſabethbahn 221%. Norbweſtbahn 201%. 


—— nummer nLransenen nn ne armen 


Elbthalbahn —.. Oberbeſſen 7ER. Oregon 19%.  Grebitaciien*) 247%. i f Berlin-Görlitzer 5 s 5 104% bz& 
8 1 ebe AUSH 5 22 R “ . terlin, > 5 2 
Aufl. Bodener edit 86%. Ruſſen 1872 94%. Silherrente 65%. Papierreule . b da en Bene eee e, 
61%. 1860er "doofe 94%. 1868er Looſe 149%. Ung. Schatzw. 87%. Raab: Unzünd. do, (18725 01 9. Halle-Sorau-Gub.. 0° % [5 | 65% ka 
Di 78. Amerikaner de 1882 6 51 an 11 6192 do. rückbz. & 110 N A Knee N 8 0 5 69% ba 
Deutſch⸗öſter . 88. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 89. Brüſſeler Bank 10170. de. de. do. ½ 99% bz Märkisch-Posener 6 — 6 17432, ba 
Berl. Band berein — Frankf. Bankverein 89%. do. Wechslerbank 824. 0. ll. E. 40. 9146 Pie | Magdeb-Halberst. 3% 3½ |3% 701 bag 
Nationalbank 1020. Meininger Bank 110. Hahn Effectenbank 117. Con⸗ Nündp. pp. Schmddo. | 97 0 S eee e 1:5 
tinental 92%. Südd. Imobilien⸗Geſellſchaft — Hibernia 93%. 1854er | Hyp. Auth. Korg. O.. s 10% ba e e ned 8 ala 
0 Seis Nock OU Pomm. Hypoth.-Briefeſs 102 2 ene 8 
voſe — Sſhiff ſche Bank —. Oberheſſen —. Rockford 20% Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 | 106 B. Rechte. haun 6 — 5 120% bz. 
Ungar Looſe BE. i do. do. I. Em. 7) 103% br ae e 3 6 — 
f Ziem] ich feſt. De 1 8 5 cheilweiſe behauptet, Pfalzbahnen ge erw [9% ao. | TEN or — 
. offerirt, Banzen vernachläfſigt, Fonds beliebt. do. Hyp. Ord- Pfndb. 5½ß — — 5 EEE 
Nach, Schluß der Börse: Felt. Creditactien 248. Franzoſen 347. Lom⸗ Unkb.Pfd.d.Pr.-Hyp.-B. 160 100 ba. 8. e e 1 10 
barden 166. Silberrente —. bid. d Oest bd. C ds. | — — Allg. Deut. Hand. 995 — 5 35 6. 
*) ber medio reſp. per ultimo. Wiener Alber tende li en eee, , e 
Ir ankfurt a. M., 22. Jaumar, Abends. [Effekten ⸗Soeietät! 5 Ben. Kassen Ver- 200% — 4 2835 er 
Credit actien 247 (, Fwanzoſen 846%, Lombarden 165%, Galizier 284, Ausländische Fonde Berl,Handels-Gos. 125 | — |4 liz b28 
Silbe rrente —, Bankactien 1018, Böhm. Weſtbahn 225%, Eliſabethbahn 219, ede 5 18565 Berl.Lomb.-Bank. 11 ½ — 5 | 391% 6, 
700 \ ST OR A EN: 68 8 Fest“ Cest. Slbertente . 446 657% b2B. Berl. Malkler-Bank 11 — 4 00 ½% b 
1860 er Lvoſe 95, Amerikaner — Propinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft —. Feſt, do. Papierrente 0 4½ 1% bes. Berl. Prod. Aale. 5 84 1 _ 02% 55 
Spe aulatiansworthe feſt. g e ALERT UNS 94% be | Berl, Wechslerbk.| 0 — 6 5158. 
et Damburg, 22. Januar, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger] Je. Sete Lo . 100% b. | Brauuschw. Man 8% 4 184, bee. 
1 K Nen 2 OaYar 5 9 h am] 1577 A 857 = 155 12 Bresl. Disc.-Bank 
Sto ats⸗Präm.⸗ Anleihe 105. Silberrente 65½. Oeſterreich. Ereditactien[ do. Oder Lees. c dia. | yriedenthalu, C0. 10 4 479% bag 
212 4. dio. 1860er Looſe 95%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 748. nes Präm-Anl 0% 186% Bresl. Handels-. 9 — 6 634 B 
Lor abarden 354. Ftalieniſche Rente 59. Vereinsbank 120%. Lanra⸗ do. Bog. Cred⸗plüb. % | due ns Free. Ai er | — [5 | MB. 
hütte 172%. Commerzbank 94. dto. II. Emiſ. — Norddeutſche Bank 141. Russ. Pol. Schatz Ob., 82% ba B e N 
Mrvinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 65. dto, neue Pom. Piandbr, DI. en | 1005 ©. Brest. Wechslerb.) 12 — 42 | 66% 50. 
47. Däniſche Landmannbauk — Dortmunder Union 81. Wiener Union: | Amerik. 6% al. p. 1% 9786. Oentralb. t. Geng, ls, | — |4 | 651% bz@ 
bank —. 64er Ruſſ ämien⸗Anleihe —. 66er Aufl amien⸗Anleihe — eee , Coburg, Ored,-Bk.| 71% — 44 | 73% bah 
bank — er Aufl. Prämien⸗Anleihe —. 66er Ruf. Pramien⸗Auleihe do. do. p. 18856 102% bz Danzigerbrix.- BK. 7 — 4 115½ 6 
ua: de ee Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 139%. BUN SUN ee ER bad, | Darmst. Creditbk. 15 — 4 186 6 . 
me Ych 57% giſch⸗Märkiſ 5 i 2% Sa 9 50 e ee Darmst. Zettelbk.| 7 — 4 105% G. 
ee 7%. Bergiſch⸗Märkiſche 99. Disconto 2% pet led. none See Anleiheis | 0014 ba Den | DEN 
: 95 - 0 h ; al. Tabak Obige dee 4s B. Deutsche Bank .| 8 — 4 | 81 atbs®, 
Hamburg, 22. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, vorliegende Randes aon 18% bz i 97 — 4 10 226 
Termme ſteisend, Roggen loco und auf Termine ſtill. Weizen pr. 426 Türkische Anleihe . 41% bz Gecome m. . , — |4 109% br 
Pfd. Jan. pr. 1000 Kilo netto 250 Br., 248 Gd., pr. Jan.⸗Febr. pr. 1000 Kilo] Ung 5% St-Bisenb.An|5 724% bad. Ban ane 10% — 45 104% 65 
nuotte 250 Br., 248 Gd., pr. Febr.⸗März pr. 1000 Kilo netto 251 Br., 249 ©.,| Schwedische 10 Thlr.-Loose — ppb. Schuster u. C. 10 — 4 691% beg, 
Pr. April⸗Mai⸗ pr. 1000 Kilo netto 267 Br., 265 Gd. — Roggen pr. Jan. | Finnische 10 Thir.-Loose 104, G. Görlicger Ver. Eli, — 1 655 
1000 Kilo netto 195 Br., 194 Gb., pr. Jau.⸗Febr. 1000 Kilo netto 195 Br. Goth,Grunderea.B| 9%, (— 14 0 b. 
= U 05 * 8 Me 14 Hamb.Nordd.Bnk. 13% — 4 141 bB. 
193 Gs., pr. Febr. März 1000 stilo netto 195 Br., 193 Gd., pr. April⸗Mai Eisenhahn-Prioritäts- Actien, ao, Vereins-B.|13? — 4 121 bs. 
ch 100 3 19 194 Br., 193 Gd. — Hafer gefragt. Gerſte 8 Rüböl Borg Märk, Bere 10 ‚dh 59 Hannev.. 5. do. 6 — 1 05 1 5 0 
geſchäftslos, loco u. pr. Jan. 62% Br., pr. Mai pr. 200 Pfd. 64 Br. Spiritus go. III. 5.3.6 % bag. ene el , ee 
Teit, pr. Januar und pr. Febr.⸗Mfärz 54, pr. April⸗Mai per 100 Liter 100% 885 e 103 Din Beer. N 97 . 4 0 bed. { 
1 angenehm, Umſatz 30000 Sack. Petroleum ſteigend, Standard white BorlinGörlite „u... 5 rk @. Law: See 3 10,0 
12 3, 20 Br., 1: 5 . 1 9 x SA EEE 41100 &. eip. Cred.-Bank, ar 2 5 
TR 0 5 en Apr. Januar 13,:09 Gd., pr. Januar⸗März 1 na prelb. Litt. b. 4% 100 8. Luxemburger do, 12 — 4 14% 3 
7 r I, ; } do, do. G. 4½ 100 G. Magdeburger do. 5% — 4 4% 6. 
„Hamburg, 22. Jannar. [Albendbörſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr ao. do. H. 4½ 100 6. Meininger de. 1 — 4 110%, be 
Silberrente 65%. Amerikaner 93%. Italiener 59. Lombarden 354, 50. | Cen nden... . 4% | = K. Agen nee g, e 
Oeſterr. Eredit⸗Actien 212, 25. Oeſterr. Staatsbahn 742, 50. Oeſterr 0% 19.4 927% 102 Nordd. Grunder, EB. 133 — [5 81% 6. 
Be 1 8755 du e che Bank 64%. junge —. Han enge alda Gn Ya 05 Oberlausitzer Ei 15 = 0 den 
u. Dise.⸗Bank 94%. Rhein. Ei enb.⸗St.⸗Actien 137,25. Berg.⸗Märk. 9444. Halls Sorau Guben , 100% f. 88er LS: zT 46. 
| Al Mindener 180 23. ‚gaural pütte 172, —. Dortmunder, Union 80%. | al e Nodmsrgker sk an ee 
. orddeutſche —, —. Total geſe häftslos. Niederschl.-Märkische. 4 | 947 Posener Bank . 65 — 5 107 bz&, 
: n Liverpool, 22. anuar, a 1 [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) do. ; do. Af 4 9875 B. Peet a 13 - 1 (50h 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Jallen. Ruhig. Tagesimport 17,000 B., da- n 2 8 Der = Pr.Bod.Cr-Act.B. 155 — 47% 76%, ha 
bon 15,000 B. ‚amerikanische, 20 00 B. brafilianifche. Ankünfte matt. 400. Er, gent Bod Or % — 4 |119% bag 
Liverpool, 22. Januar, Nac mittags. [Maumwolle.] (Schlußbericht.) ER bro e e 8 5 
e 12,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — ae 3 : Sächs. B. 600% 18.19" | é— 5 Ian @, 
e hwach. | de, / B. Sächs. Crod.-Bank 13 — 4 | 768 
Middl. Orloans 8¼, middle. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 8 4% 100% C. | Sches, ee 13 . Br 
mibbl. fair Dhollerah 4%, good 1 niddl. Dhollerah 4½, middl. Dhollerah 44% ade. 3 N Schl. Veremsbank| 9 — 6 | 91%, b 
fair Bengal 4, fair Broach 57 new fair Oomra 576, good fair Ooniraf do. von 1878.4 91% ba | Thüringer Bank 4 — 01.1101 2x6: 
6%, fair Madras 5%, fair Perne un 8%, fair Smyrna 7, fair Egyptian 9. „99 Brieg neiese % 39756. EBENEN) e 
2 50 N, x "u, 7 9 Cosel-Oderb, (Wilh.) 4 — — Weimar. Bank. 8 — kr. 104% bs 
da. Petersburg, 22. Januar, Nachmittags 5 Uhr. (Schlußcourſe.] 80. 4 Wiener Unionbk.! 5 — la 79 02 
Wiechſel London 3 Mt. 32%. do Hamburg 8 Mt. 276%. do. Amſterdam do. al u Baus ener 5 63 etbne 
3 Mt. . do. Paris 3 Mt. 34 3 % 1864er Vrämien = Anleihe (geſtplt.) do Et ren 0% den, | Berk Eisen b. Bd. „„ en 
A614. 1668er Prämien⸗Anleihe geſtpl.) 162%. Imperials 6, 03. roßel do. 0, 11. Er. 5 100 55 6 | D. Eisenbahnb-G.| 0 — s | 44 baG, 
ANuſſiſche Eiſenbahn 144%. Inter nationale Bahn I. Cruffion — do. II. 4. 40. Ul, Em. % l00 tb a | goReichuco- rl | — 6 34% bad. 
Cumiſſion —. NA 5 e eee Fordd. Papierlabr 8 — 65 18 55 
15 Petersburg, 22. Januar, Nach m. 5 Uhr. [Productenmarkt.]  Talg | Ostsreuss. Sürtbann, 5 1001, 0 [Westend, Com. -G. 7 — — 12% bad. 
5 loco 46, per Auguſt 46. Weizen pr. Mai 14%. Roggen bco 7, 85, per Mal] Reckte-Oder-Ufor-b. |; 100% bz | Pr.Hyp.-Vers.-Act, [1645 | — 4 [119% PE, 
5 8. 87 per Mai⸗Juni 5, 00. Hanf per Juni 34. Lein zſaat (9 Pud) Scklesw. Eisenbahn, 4% 99% 6. Schl. Peuervers. % — 4 152% prSi 
= pr. Mai 14. Weiter: Froſt. 7 h „| Chemnitz-Komotau ..\s | 96% bz | Donneremarkküt,| — — 66 159% bas. 
Glasgow, 22. Januar. [Ro heiſen.] Mixed numbers? warrants Dpa Sole 834, Königs- u. Laurah. 29 — 5 113 530. 
105 Sh Peas Du 8 pa" | Dauchhammer 5 17% bag 
109 Oh. h Frag- Dux 8 3 Da E 855 we % ba 
Amſterdam, 22. Januar, Nachmi tta 8 4 Uhr 30 Minuten. [ Getreide: Gal. Dar i mene 5 905. 1 une ur 14 2 3 ' 0 6 bed. 
per 1 KSHhıkbeict) Weizen pr. Mai 387. Roggen per M. ärz 239%, Raschau-Oderbeng . | 107% ba eee e 
Per Mat . i "| Ung, Nordostbahn. R 5 61%8⁵bz OschliHinonwerk, a % 0 
„„ Antwerven, 22. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreid emarkt.] Une len e b bet e. eee es e dh bee 
us 19 0 Ms h N 2 085 * Lemberg-Czemowilz 5 | 66% @ Schl.Kohlenyrerk.| 9 25 3% ba 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen begehrt, amerikaniſcher 27 . Hafer! 40. de, 16 178 ½ bac. Schles inch. det 8 — 6, % dz 
vernachlaſſigt, Petersburg 23. Gerſte unverandert 5 do. ao. Us | 65% be E Belle 
* 2 * 5 ö hri Are 5 7 Tarnowitz. 2 2 
t werben, 22. Jann ( Petrolenm⸗Narkt! (Gchlußbericht. ) Raff | Mihrische enn | OB ee — e 50% 6 
nirtea Type weiß, loco 227, bez. and Br. pr. Januar 32 bez., 3 % Br., | none nun 34% ner 
5 nn 5 5 0 De ß 2 EURE „. e, nr) Krongr. Rudolph-Bahn]5 2 | Baltischer ‚Lo TER 
85 Februar 32% bez. 33 Br., Ar. Mai 34% Br., pr. September 37 Br. H Oesters.-Crauzisische. 3 309 g KB Ber e — 0 5 20, B. 
Steigend. 22 1050 8 e 0h Stage mens 215 ae: dee le Hefen. % — 5 00 é 
2 vente h Pet i 112 . g 5 ahn 3 248 ½ do. ver. Oelfabr. — 6 69 B. 
55 75 5 Jaunar. Petroleum ſteigend, Standard white loco] 40. nene. 3 2ʃ84% ba En Leu 5 ee 
n : . . do. Obligationen. 5 | 86 528. Görlitz. Eisenb.-B. 0 — 6 41% G. 
5 . — . ——— x(—(K—— = ven | NE 45 9546 bzB, Heffm’sWag.-Fab.| 6 — 6 51 55 
R 150 „465 97½6. O. Schl. Eisenb. B. 14 — 5 88 ba 
5 Telegraphiſche Depeſchen. de, IV. % 97% ben. |SchlesiLeinenind|9 — e 27 K. 
0 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) e e Eu 
7 1 & 8 Be 3 ; | do, Porzellan“ 7 — 4 50% B 
Elberfeld, 22. Januar. Der Social⸗Democrat Haſſelmann wur de Bank- Disc ent 4 pr. Ct. |Scht, Tuchfabrik| — | 4 , ba 
5 : RR 761 a Lembard-Zi 5 pr. G 10. Wagenb.-Anst, — 5 
mit 12,94“ Stimmen gewählt. Juſtizrath Stader (nat. lib.) erhie. ft e Schl. wollw. Fahr 10 ¼ — 4 25 53 
12,566 Stimmen, 97 Stimmen waren ungiltig. FEFEFF‚ ͤ Fp. mtmTm . 
& & 9 0 1 7 5 7 ER g or f 
Bern, 22. Januar. In Folge der Gewaltthätigkeiten, die bei Madrid, 22. Januar. Der Hafen von Carthagena iſt für die 


Gelegenheit der Volkzabſtimmung über das liberale Kirchengeſetz und Schiffahrt wieder gebſfnet; die Douane und das Quarantäne⸗Bureau 
an den darauf folgenden Tagen im Jura, namentlich in den 3 Ges e ind von Porman wieer nach Carthagena übergeſiedelt. 

meinden Sauleh, Courfaiore und Cerneux gegen Perſonen verübt London, 22. Ja nua r. Gladſtone hat geſtern eine Deputation 
worden ſind, wurden vom Regierungsrathe heute weitere 3 Schützen⸗ em, „fangen, welche die Mu dehnung des Graffchafts⸗Stimmrechts befür⸗ 
5 Compagnien aufgeboten, um nach dem Jura abzug ehen. wor ele. Der Minister er Hie derte der Deputation, daß feine Anſichten 
Waſpington, 21. Januar. Die Ernennung von Morriſon R. über dieſe Frage keine Aende 4. g erlitten hätten, er halte indeſſen den 
Waite zum Oberrichter iſt vom Senat genehmigt worden. Z Zeitpuß akt nicht für eigner Rs abe in Anregung zu bringen. — 


und der Culte, General Tell, hat mit Rückſicht auf feinen Geſund⸗ 
heitszuſtand feine Entlaſſung gegeben und der Miniſter der auswär⸗ 


tigen Angelegenheiten, Börezco, interimiſtiſch die Leitung des Cultus⸗ 
und Unterrichtsminiſterrums übernommen. 8 N 


eee 


Literariſches. 5 
JDeutſches Leſebuch von Heinrich Done] Zwar ſind die Jeſuiten 
aus den Grenzen des deutſchen Reiches vertrieben, aber der Einfluß des Je⸗ 
ſuitismus iſt noch nicht befiegt und wuchert insbeſondere noch im Gebiete 
des höheren Schulweſens fort und fort. Wohl iſt Director Bone zu Mainz 


in Ruheſtand verſetzt, aber ſein Leſehuch für die oberen Klaſſen der Gymnaſien 


welches die Klaſſiker der neueren deutſchen Litteratur auf die ſchmählichſte 
Weiſe verunglimpft, bleibt nach wie vor an den katholiſchen Gymnaſien in 
Gebrauch. Welche andere Nation würde die Herren ihrer Litteratur in ſolcher 
Weiſe beſchimpfen laſſen, wie dies von Seiten Bones gegenüber der deutſchen 
Litteratur geſchehen iſt? Bis dt hat ſich noch keine Stimme erhoben, um 
dieſen Schimpf zu rächen, im Gegentheil hat ſich das Boneſche Buch großer 
Theilnahme erfreut, wie die Zahl feiner Auflagen beweiſt, und ſo wirkt der 
jeſuitiſche Geiſt, welcher das Boneſche Leſebuch inſpirirt hat, troz der Aus⸗ 
weiſung der Jeſuiten an den höheren Unterrichtsanſtalten ungeſtört weiter. 
Aber es iſt an der Zeit, dieſes Buch von den Gymnaſien zu verbannen, 
damit nicht in der deutſchen Jugend jener Jeſuitismus Platz greife, der 
unſere Klaſſiker aufs tiefſte haßt und ihnen mit der Bezeichung „sogenannte. 
Klaſſiker“ die Thür weiſt. Die deutſchen Klaſſiker find der Stolz der dentſchen. 
Nation, fie find die Männer, welche mitgewirkt haben zu Deutſchlands Ehre 
und Größe, und wir wollen dieſen Schatz auch der deutſchen Jugend in 
ſeiner ganzen Schönheit ungeſchmählert erhalten, unbekümmert um Inder 


und jeſnitiſchen Fanatismus. Die deutſche ſtudirende Jugend ſoll wiſſen, 
daß die deutſche Litteratur ein Schatz iſt, der an Werth und Schönheit keiner 


anderen Litteratur nachſteht. Nur ein jeſuitiſcher Geiſt, wie Bone, konnte 
den Werth dieſer Litteratur ſoweit verkennen, daß er behauptet (Vorwort. 
S. 4), die Geſammtwerke der deutſchen Dichter ſeien für Haus und Jugend. 
derartig gefährlich, daß ſie hinter Schloß und Riegel gehörten. 

Bone richtet ſich in feinem deutſchen Leſebuche mit folgender Anſprache 
an die Jugend: „Es laſtet eine unſägliche Schmach auf der neueren deutſchen 
Litteratur; oft kann man von einem ganzen Dichter kaum das eine oder 


andere Stück herausfinden, welches ohne Anſtoß in die Schule oder ans 


reine Licht des Tages dürfte geführt werden. Darum Achtung und Ver⸗ 
ehrung gegen jedes Gute und Schöne, was alle dieſe Männer geleiſtet haben! 
aber Mißtrauen gegen alle Geſammtwerke der einzelnen Schriftſteller, bis ſie 
dir verbürgt find von denen, die ſie kennen! Wie mit einer Wurfſchaufel 
wird die Zeit die Tenne fegen.“ 


„Der größte Theil von Goethes Werken iſt durchaus keine Lektüre für die | 


Jugend“, Sagt Bone anf Seite 312 feines Leſebuches. 

Für gefährlich erachtet Bone auch die Schillerſche Poeſie durch ihre Ver⸗ 
bindung mit dem rationaliſtiſch⸗philoſophiſchen Elemente, namentlich für die 
Jugend. (Seite 383). N N 

Nicht minder ungünſtig lautet das Urtheil Bones über Leſſings (Seite 
260). „Sein vielgeprieſener Spruch: Lieber Forſchung als Beſitz der Wahr⸗ 
heit, zeigt allerdings einen kräftig thätigen Geiſt, enthält aber eben ſo viel 
Armſeligkeit und ſtolzen Unfinn.“ 

Die Unduldſamkeit, welche der jeſuitiſchen Auſchauung Bones innewohnt, 
und welche den Jeſuitismus recht eigentlich charakteriſirt, ſpricht ſich beſonders 
in dem Urtheil aus, welches Bone über Leſſings Nathan den Weiſen fällt: 
„Das vielgeprieſene Stück Nathan der Weiſe hat fein Entſtehen und feinen 
ſelbſt von poetiſcher Seite emporgeſchraubten Rufzlediglich dem darin vertre⸗ 
tenen Rationalismus, religiöſen Indifferentismus und glaubensloſen Tole⸗ 
rantismus, im Gegenſatze zu pofitiver Religion zu verdanken, und doch find 
die Vertreter dieſer Idee: der mit Gott und der Welt grollende Tempelherr 
der bis zur Lächerlichkeit kraftloſe Saladin, welcher ſich füglich nur mit Mütze 
und Schlafrock denken läßt, die nach Belieben in Entzücken oder Ohnmacht 
fallende Recha, ſowie endlich die Hauptperſon, der ſelbſtgefällige Nathan — 
alle dieſe Vertreter ſind eben nicht einladend, ihrer Toleranz ſich anzuvertrauen 
indem man deutlich merkt, wie leicht ſie ins Gegentheil umſchlagen könnte. 
Das Einzelne in Sprache und Motivirung macht das Stück beſonders geeig⸗ 
net zur Nachweiſung der Unpoeſie.“ Seite 272. : ; 

In ſolcher Weiſe werden die Herren unſerer Littergtur verunglimpft; 
durch einen Mann, der ſich ſelbſt als Dichter betrachtet wiſſen will und mit 
ſeinem poetiſchen Leiſtungen ſich unter die Namen eines Göthe, Schiller, 
Uhland in ſeinem Leſebuche (1. Theil, für untere und mittl. Klaſſen der 
Gymnaſien) eindrängt. Aber das Urtheil des deutſchen Volles wird dieſen 
modernen Dichternamen wie Spreu hinwegwegfegen. Jedoch unſere Pflicht, 
iſt es, den Schatz treu zu bewahren, den wir in unſern deutſchen Klaſſikern 
beſitzen. Die Anſchauungsweiſe des Boneſchen Leſebuches ſteht im Wider⸗ 
ſpruche mit der ganzen neueren Culturentwickelung des deutſchen Volles und. 
es iſt des deutſchen Schulweſens unwürdig, daß ein Buch noch länger an 
den Gy mnaſien zugelaſſen werde, das der jeſuitiſchen Geiſtesrichtung N 


In Victoria “,] illuſtrirte Muſter⸗ und Modezeitung. Berlin, Victoria⸗ 
Verlag (Dr. G. van Muyden). Dieſe bereits ſeit 23 Jahren erſcheinende 
Modezeitung hat durch ihre weitgehende Verbreitung den Beweis geliefert, 
daß ſie es berftanden, ſich die Gunſt der Damenwelt in hohem Maße zu er⸗ 
ringen. Sie folgt dem Fortſchreiten der Mode ſtets mit aufmerkſamem Auge 
und iſt beſtrebt, von allen Erzeugniſſen derſelben das lch en und Ein⸗ 
fache in reichſter Fülle und geſchmackvoller Auswahl durch Wort und Bild 
zu veranſchaulichen. Leicht faßliche Beſchreibung und zahlreiche Schnittmodelle 
ermöglichen die e aller Garderoben⸗Artikel und Gegenſtände 
aus dem fo reichhaltigen Gebiete weiblicher Handarbeiten. Gleiche Sorgfalt. 
wie dem techniſchen iſt auch dem unterhaltenden Theile gewidmet, der durch 
feine Reichhaltigkeit in novelliſtiſcher wie anderer Beziehung eine ebenſo 
angenehme als fördernde Lectüre bietet. Der Preis iſt ein ſehr niedriger, 
wofür die Verlagshandlung den Arbeitsnummern noch fein colorirte Mo⸗ 
dekupfer beigiebt. 


„Deutſches Künſtler⸗Album“,] Die Leitung des unter vorſtehendem. 
Titel im Verlage von Breidenbach & Co. in Düſſeldorf ſeit einer Reihe von 
Jahren erſcheinenden beliebten Prachtwerkes mit Beiträgen der bedeutendſten 
lebenden Dichter und Künſtler, iſt ſoeben aus den Händen des Herrn Dr. 
A. Ebeling, der einem Rufe nach Cairo Folge geleiſtet hat, in die des rühm⸗ 
lichſt bekannten Dichters Ernſt Scherenberg, Chefredacteurs der „Elber⸗ 
felder Zeitung“, übergegangen. — Der neue Herausgeber wie die Verlags: 
handlung ſind bemüht den im Herbſte erſcheinenden VIII. Band des „Deut⸗ 
ſchen Künſtler⸗Albums“ in literariſcher wie artiſtiſcher Hinſicht zu einem ganz, 
beſonders reichhaltigen und gediegenen zu geſtalten. 


* [Die Nr. 3 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Der Smithianismus, Herr bon Scheel und 
die Schulze'ſchen Genoſſenſchaften. Von Eras. — Oſt und Weſt. (Schluß.) 
Von Ad. Wahrmund. — Das Polenthum in Oeſterreich. Von B. Weiſe. 
Literatur und Kunſt: Winter im Gebirg. Von Herrmann Lingg. — Der 
Criminalroman und das Zeitalter des Modernen. Von Adolf Rutenberg. 
— Eine Gabe zum Herrmannsdenkmal. Von Wüſtenſeld. — Ein Beſuch in 
St. Cloud. Von P. L. — Aus der Hauptſtadt: Muſikaliſche Aufführungen. 
Glucks „Iphigenie in Tauris.“ Beſprochen von H. Ehrlich. 


> die Allgemeine Illuſtr. Induſtrie⸗ und Kunſtzeitung! bringt in 
Nr. 4.5 eine Reihe vorzüglicher Illuſtrationen und Arlikel. Wir heben unter 
den erſteren folgende beſonders hervor, Aurora Gemälde von L. Hamon, 
Tafelaufſatz in Bronze und Glas, Schmuckkäſtchen im Stile Louis XI V., 
chriſtliche Märtyrer werden von Ihren Angehörigen aus dem Cirkus getra⸗ 
gen Gemälde von A. Bauer, Bronze⸗Rauch⸗Garnitur, Lampenſtänder, Jgc⸗ 
ques Offenbachs Portrait, Ludwig XI. in Toulouſe Glasgemälde von V. 
Geſta, Perſiſche Fayencen. Mittelalterliches Glasgeräth, Nietenpreſſen, com⸗ 
binirte Scheer: und Lochmaſchine. . 


Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. [1682] 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


